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t in der Normandie in der entscheidenden Mose
Die Ausbruchsversuche der Anglo -Amerikaner aus dem Nrückenkopf unter schwersten Verlusten für den Feind abgewiesen — Unsere Truppen behaupteten überall ihre Stellungen

M den ersten 10 Tagen 400 Panzer und über iooo Flugzeuge vernichte» - 42 Kriegsschisse und über 400 ooo BRT > SchWraum versenkt oder beschädigt
SUdlronl setzt sich ab* Aus dem Fiihrerhauptquartier ,i?. J «« i . Das Oberkommando der Wehrmacht

Nibt bekannt:
Die Schlacht in der Normandie steigert sich

von Tag zu Tag in ihrer Heftigkeit . Nachdem
*s dem Feind in den erste « Tagen der In -
®ofton daraus angekommen war . au der Küste
lesten Fuß zu fassen , versucht er nun , nach
allen Seilten seineu Brückenkopf zu erweitern .
Unter de » Salven schwerster Schisssgeschütze ,
mausende » Lustangrissen , nnter dem Einsatz
»eu herangesührter Infanterie - uud Panzer -
kräste ans beiben Seite « strebt die Schlacht
ihrem Höhepunkt zu .
. Am gestrigen Tage entwickelte » sich besonders
•w Raum um Tilly , Caumout und südwestlich
« alleroy heftige Kämpfe , in deren Verlauf
Zahlreiche feindliche Panzer abgeschossen wur -
°en . Der Feind hatte besonders schwere bln -
t>ge Berlnfte . Unsere Truppen behauptete «
uberall ihre Stellungen . Oestlich Caumont
" ahmen eigene Panzerverbände mehrere zäh
verteidigte Ortschaften . Feindliche Fallschirm -
Zager , die nordöstlich St . Lo hinter uuserer
' »ront abgesprungen waren , wurden Vernich -
tü!° Nur im Raum westlich und nördlich St .
Mere - Eglise konnte der Feind geringen Ge -
' andegewinu erzielen .

I « der vergangenen Nacht wurde « durch Au -
griffe starker Kampssliegerverbände 14 Tra » s -
vortschiffe mit 101000 BRT . uud zwei Zer -
»örer durch Bomben - und Torpedotresser ent -
weder versenkt oder schwer beschädigt . Hierbei
Zeichnete sich eine Kampffliegergrnppe unter
Major Thomfen besonders aus .

Im Verlause eines harte « Nachtgesechtes
unserer Marineräumboote mit ei « em von sü « s
Zerstörer « gesicherten feindlichen Kreuzerver -
?a» d südwestlich der Insel Jersey wurde ei «
Zerstörer i « Braud geschossen. Ei « eigenes Boot
Sing dabei verloren .

Heeresküstenbatterie « beschossen vor der Orne -
Münduug einen von einem schwere « Kreuzer
Und Zerstörer » gesicherten Landungsverband
Und beschädigte » den Kreuzer sowie einen Zer -
störer . Der Verband wurde zersprengt . Vor
»er Nordküste der Halbinsel Cherbonrg erziel -
te« « ufere Küstenbatterien aus weiteren Schis -
te» Treffer . Zerstörergruppe « u « d Schnell -
»oote wurde « zum Abdrehe » gezwungen .

Die Härte der Kämpfe uud die beispielhafte
Haltung uuserer Truppe « aller Wehrmachtteile
Äe*8 *c sich i« de « bis jetzt erzielte « Erfolgs -
Bahlen .
<. J » den ersten zehn Tage » des feindliche »
'kuvasionsaugriffs habe « » » fere Truppe » über
' ^ li feindliche Panzer und über 1000 Flugzeuge
vernichtet . Nicht eingerechnet sind die zahlrei -
^ eu Panzer , Gefchüge uud schwereu Waffen
Uuer Art , die bei Angriffe » von Einheiten der
Kriegsmarine und der Luftwaffe gegen die
kindliche Landuugsflotte uutergiugen .

Insgesamt versenkte « Luftwaffe , Kriegs¬
marine sowie Heeres - uud Mariueküsteubatte -

seit Begiuu der Invasion zwei Krenzer ,
? Zerstörer , 2 Schnellboote , 28 Fracht - u « d
Transportschiffe mit 13140 » BRT . sowie 12
^ anzerlauduugsschisse mit 18 800 BRT . Äußer¬
em wurden durch Torpedo - , Bomben - uud
^ rtillerietresser zwei schwere Kreuzer , drei wei -
Ae Kreuzer , 10 Zerstörer , 8 Schnellboote ,'̂ Handels - und Transportschisse mit 233 000
^ NT ., 2 Landnngsfahrzeuge mit 4000 BRT .
, ud ein Dampfer mittlerer Größe be-
Uhädigt . Die Verluste des Feindes au Kriegs -
?ud Landungsschiffen durch Mineutrefser er -
^ohe» diese Zahlen wesentlich .
, Die blntigen Verluste des Feindes , iusbe -
">udere a« feinen Eliteverbäude « , den Luft-
andedivisionen, betragen ein Vielfaches uuserer" Senen.

. .An der italieuifcheu Front hält der starke
südliche Drnck beiderseits des Bolsena -Sees
auvermindert an . Unsere schwer ringenden
Gruppe « leisteten anch gestern dem Feind er -
./Herten Widerstand , konnten jedoch schlich -

nicht verhindern , daß der Feind nach Nor -
: * ? Bode « gewan « . Erneute feiudliche An -
?r >ffe nördlich nnd nordwestlich des Sees wur -

abgewiesen . Die Kämpfe gehe » weiter .
. Aus dem Osten werde « keine besondere « Er -
' anisse gemeldet .

hohen Norde « wurde « im Louhi - nnd
? a »dalakscha -Abfchnitt mehrere starke Vorstöfte

^r Bolfchewisten abgewiesen .

Eichenlaub nach dem Heldentod
FAhrerhanptqnartier , 15. Juni .

r ** Führer verlieh am g. Jnni das Eichenlaub
Wu Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au
Oberstleutnant Horst Niederländer , Kom -
Mndenr eiues Füsilier -Bataillo «s , als
. ' Soldaten der deutschen Wehrmacht . Oberst -
^ utnaut Niederländer starb au der Ostfront

Unterseeboote verfeukten im Schwarze « Meer
zwei sowjetische Kanonenboote u « d eine « See -
schleppe ».

Nordamerikanische Bomberverbä « de griffen
gestern das Stadtgebiet von Budapest an .
Durch uugarifche und dentfche Lnftverteidi -
gnngskräfte wurde » 18 feiudliche Flugzeuge ab -
geschossen.

Einzelne britische Flugzeuge warfen i» der
vergangene « Nacht Bombe « im rheiuisch - west -
fälifche « Raum .

Deutsche Kampfflugzeuge griffe « Eiuzelziele
iu Südostengland an .

*

In demselben Mäße wie die normannische
Schlacht infolge der feindlichen Ausbruchsver -
suche an Heftigkeit zunimmt , steigern sich die
Schwierigkeiten der Invasoren . Es zeigt sich
immer mehr , daß die feindliche Truppenführung
mit der Wakl ihres Jnvasionslandeplatzes eine
wenig glückliche Hand bewiesen hat . Die anglo -
amerikanischen Verbände , die v o n d e m e i s e r -
nen Ring der Antiinvasionstrup -
pen umschlossen werden , versuchen zur

Zeit , in Angriffskämpfen von stündlich sich stel -
gernöer Heftigkeit die Einschlietzungsfront zu
sprengen und entweder einen Hafen oder das
normannische Hinterland zu gewinnen . Der
Feind bedient sich hierbei aller ihm zur Ver -
fügung stehenden Machtmittel und ersetzt die
ihm zur Zeit noch fehlende schwere Artillerie
durch seine Schifssgefchütze und ständige schwer -
ste Luftangriffe . Außerdem ergänzt er seine
Verluste an Menschen und Material durch im -
mer neu herangeführte Reserven , die er von
England aus über den Kanal bringt . Damit
hat die entscheidende Phase der nor -
mannischen Schlacht sich ihrem Höhe -
punkt genähert . Die knappe Formulierung des
Wehrmachtberichtes , daß die deutschen Truppen
überall ihre Stellung behauptet haben , wiegt im
gegenwärtigen Stadium der Kämpfe äußerst
schwer . Gelingt es dem Feinde nicht , nunmehr
Raum zu gewinnen und seinen Brückenkopf
endlich zu erweitern , dann müssen sich die
Schwierigkeiten der Versorgung zahlreicher Di -
Visionen und Hunderttausender von Soldaten
von Tag zu Tag steigern . Ganz abgesehen da-
von , daß es den Absichten der feindlichen Füh -

rung in jeder Beziehung zuwiderläuft , wenn
sich die Invasion weiterhin aufweinen schmalen
Küstenstreifen beschränkt . Aber die Kämpfe
sind noch in vollem Gange und der erste Ab -
wehrerfolg gegen den feindlichen Großangriff
am Mittwoch darf nicht überschätzt werden . Er
kann nur als erfolgversprechender Anfang
gelten .

Die Uebersicht , die das Oberkommando der
Wehrmacht nach den ersten zehn Tagen der
Jnvasionskämpfe vorlegt , kennzeichnet das In -
vasionsunternehmen als einen schweren
Aderlaß fürdie Aggressoren , wobei
man jedoch nicht vergessen darf , daß selbst die
ungeheuren Verluste von über 400 000 Tonnen
vernichteten oder beschädigten Schiffsmaterials ,
von über 40g Feindpanzern und über 1000
Flugzeugen nur ein Bruchteil dessen darstellen ,
was der Feind bereitgestellt hatte und daß ihm
auch jetzt noch ein Vielfaches davon an Men -
schen und Material zur Verfügung steht .
Immerhin stellt eine solche Erfolgsbilanz über
nur zehn Tage Kampfgeschehen den deutschen
Streitkräften ein hervorragendes Zeugnis ihrer
bisherigen Leistungen aus .

Erfolgloser Zangenangriff Montgomerys auf Caen
Schwerste Verluste der Znvasionstruppen bei vergeblichen Angriffen — Mittwoch war der ^bisher blutigste Tag"

H .W . Stockholm , 15 . Juni . Die feindlichen
Berichte von der Jnvasionsfront — die regel -
mäßig reichlich hinter dem Wehrmachtbericht
hinterherhinken — nennen die Lage am West -
flügel , also auf der Cherbourg - Halbinsel , „nicht
ganz so gut , wie wünschenswert "

. Eine Reuier -
darstellung spricht davon , daß die Amerikaner
aus Montebourg „hinausgetrieben " wor -
den seien . Die Lage an diesem Frontabschnitt
sei „sehr verworren ". Von einer regelrechten
Frontlinie könne man nicht sprechen . Auch an
anderen Abschnitten werden ähnliche Verhält -
nisse und Geländeverluste zugegeben , beispiels -
weise beiVillersBocage . Hier und an an -
anderen Brennpunkten seien die Panzerkämpfe
immer heftiger geworden .

Das Ziel der Alliierten , sagt Reuter in einer
Darstellung aus dem Hauptquartier Eisen -
howers , sei weiter Caen . Hier sind die Kana -
dier eingesetzt worden , ein Zeichen für den be -
sonders erbitterten Charakter der hier toben -
den Kämpfe . Die Engländer überlassen es wie
üblich ihren Hilfsvölkern , sich der schwierigsten
Aufgaben anzunehmen . Montgomery hatte den
ganzen Mittwoch über große Prahlereien ver -
breiten lassen über seine „Kneifzangenpolitik "
gegen Caen , die zu einer Umzingelung dieser
Stadt führen sollte . Am Donnerstag mußte je -
doch zugegeben werden , daß die hierbei viel¬
genannten Orte Tilly und T r o a r n , rechts
und links von Caen , nicht erobert werden
konnten .

Engländer und Amerikaner bezeichnen über -
einstimmend den Mittwoch als den bisher
blutigsten Tag der Kämpfe seit dem In -
vasionsbeginn und geben damit zu erkennen ,
daß sie schwere Verluste erlitten haben . „Im
großen und ganzen " hätten ihre Linien gehal -

ten , aber hier und da habe man doch zurück - '

weichen müssen . Zweifellos nahe die
bisher schwerste Belastungsprobe
für die Jnvasionstruppen seit der Landung .

Mit gewaltiger Anstrengung haben die
Alliierten versucht , sich durch M a s f e n b o m -
bardement » einen entscheidenden Vor -
sprung zu sichern . Da 554 Flugzeugver -
luste zugegeben werden , ergibt sich, daß
diese enormen Anstrengungen insgesamt nicht
zu den erhofften Ergebnissen geführt haben .
Auf deutscher Seite sei sehr starke Flgk einge -
setzt worden , obwohl auch die deutschen Jäger ,
wie die Engländer bei dieser Gelegenheit un -
terstreichen , noch nie mangelnde Kühnheit be -
kündet hätten . Mit besonderem Respekt werben
ferner in feindlichen Frontberichten die deut -

schen „Tiger "- und „Panther " - Panzer genannt ,
mit denen Engländer und Amerikaner beson -
SerS bei den Kämpfen in hart umstrittenen
Orten sehr nachhaltige Erfahrungen gemacht
haben .

Montgomerys Schiff lief auf eine Mine
* Genf , 15. Juni . Das Schiff , auf dem sich

General Montgomery nach der Normandie
begeben wollte , lief , wie die „Daily Expreß "
meldet , auf eine Mine . Es gab eine ungenannte
Zahl von Toten und Verwundeten an Bord .
Montgomery wurde jedoch nicht verletzt . In
dieser Meldung wird ausnahmsweise einmal
ein Minentreffer zugegeben , was sonst nicht
englische Gepflogenheit ist . Ein Beweis mehr ,
wie groß die Verluste der anglo - amerikanischen
Landungsflotte allein durch Minentreffer sind .

Als erster den beginn der Znvafion gemeldet
Ritterkreuz für den Batteriechef der Marineküstenbatterie „Marcouf "

* Berlin , 15 . Juni . Der Führer verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs -
marine , Großadmiral Dönitz , dem Batteriechef
der Marine - Küstenbatterie „Marcouf "

, Ober -
leutnant Walter O h m f en , für seine kämpf -
entscheidenden Tapferkeitstaten bei der Be -
kämpfung der Jnvasionsflotte das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .

Ohmsen hat als Erster den Beginn der In -
vasion gemeldet , und damit die Voraussetzung
für die Alarmierung der gesamten westeuro -
päischen Küste geschaffen . In selbständigem
Entschluß setzte er schlagartig und rücksichtslos

e» Heldentod.

Der ahnungslose Churchill
G. B. Man weiß von dem britischen Minister - eine nie dagewesene Börsenhausse inszenieren .

Präsidenten Churchill , daß er sich recht naiv und Nach Berichten aus der Wallstreet haben sich an
ahnungslos stellen kann , wenn es ihm unange - der Neuyorker Börse jetzt Auftritte abgespielt ,
nehm ist, zu einem bestimmten Problem Stel - wie seit vielen Jahren nicht . Ein wahrer Tau -
luug zu nehmen . So hat er jetzt im Unterhaus mel des Geschäfts habe die Börsenmitglieder
erklärt , was die Frage der Gestaltung Europas erfaßt , und verschiedene Stellen hätten riesige
nach dem Krieg betreffe , so sei noch ein weiter Gewinne gemacht . Aehnliche Szenen wurden zu
Weg zurückzulegen , bis mit Sicherheit fest - Beginn der Invasion aus London gemeldet .
gestellt werden könne , was den Frieden
gefährde oder nicht . Wieso noch ein wei -
ter Weg ? 1Z? " Mag Herrn Churchill und den
ihn dirigierenden Plutokraten und Juden noch

Während die jüdischen Börsenschieber in
Neuyork und London riesige Gewinne machten ,
sah der Kriegskorrespondent der „Daily Mail "
an der nordfranzösischen Küste lange

so unangenehm sein , aber es läßt sich dennoch Reihen gefallener alliiierter Sol -
nicht bestreiten , daß sich das deutsche Volk und die da ten . Welle auf Welle seien die Angreifer
meisten Völker Europas heute schon sehr klar dem tödlichen Feuer der Deutschen zum Opfer
darüber sind , wer den Frieden gefährdet . Es gefallen . Die langen Reihen gefallener alliier -
sind die plutokratischen Rüstungsgewinnler , die ter Soldaten kommen auf das Konto der
riesige Dividenden einheimsen , und es sind die Kri ^ sbrandstifter , die jetzt von einem Taumel
jüdischen Börsenschieber , die phantastische Kurs - des Geschäfts erfaßt sind und die zu allen Zei --
gewinne machen , d >e mit all ' ihrer finanziellen ten eine Gefahr für den Frieden gewesen sind .
Macht auf diesen Krieg hingearbeitet , die gehetzt Für Deutschland und für seine Verbündeten
und geschürt und jeden Verständigungsversuch gibt es über dieses Problem keine Unklar -
sabotiert haben , bis sie diesen zweiten Welt - heiten mehr . Vielleicht geben die langen Reihen
krieg und damit die Chance für ihr größtes gefallener feindlicher Soldaten den Anstoß , daß
Geschäft erreicht hatten . Das sind die wirklichen man auch bei den gegen uns in den Krieg ge-
Feinde des Friedens , und es ist eines der wich - hetzten Völkern die wahren Feinde des Frie -
tigsten Ziele dieses Krieges , daß ihnen für dens erkennt . Herr Churchill mag sich dann noch
immer die Maske vom Gesicht gerissen und mit so ahnungslos stellen , der Augenblick der Er -
ihrem Treiben Schluß gemacht wird . Das sind kenntnis der Friedensfeinde ist der Augenblick ,
die Feinde deS Friedens , die auch jetzt wieder da ihm und allen an ?>- r !' beruk ^mäßigen Kriegs -
aus der Invasion .ein großes Geschäft mach 'n , Hetzern , von ollen Vö " am schärfsten sicher
indem sie iu Looöon , in Neuyork und Chicago von seinem eigenen , das Urteil gesprochen wivd .

trotz deckend liegenden Schlachtschiffeuers und
schwerster Bombenangriffe seine Batterie bis
zur letzten Möglichkeit zur Bekämpfung der
Jnvasionsflotte ein und versenkte dabei einen
Kreuzer und eine mit Munition beladene
größere Schiffseinheit . Zahlreiche andere
Fahrzeuge wurden beschädigt .

Durch seinen heldenhaften persönlichen Ein -
satz konnte er mit seinen tapferen Männern
trotz schwerer eigener Verluste seine taktisch
überaus wichtige Batterie halten , obwohl sie
vom Feinde eingeschlossen war . Er schuf da -
durch die Möglichkeit zur Heranbringung eige -
nen Entsatzes und verhinderte die Ausweitung
des Brückenkopfes und den vom Gegner ge -
planten Durchbruch bis zur Nordküste von
Cotentin . Bereits in der ersten Kampfphase
der Invasion wurde Ohmsen verwundet ,
als er an der Spitze seiner Männer Landungs -
einheiten bekämpfte und sich gegen die im
Rücken der Batterie gelandeten Fallschirm »
truppen verteidigte . Er gab seine Batterie
erst nach der völligen Zerstörung auf Befehl
des Abschnitts - Kommandeurs vorübergehend
auf .

Ohmsen ist als Sohn eines Arbeiters am
7 . Juni 1911 in Elmshorn , Kreis Pinnebera
geboren und wurde erst im Laufe dieses Krie .
ges Offizier .

Der Sowjetansturm
auf der karelischen Landenge dauert an
* Helsinki , 15 . Juni . Der finnische Wehr -

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : Auf der karelifchenLandenge
dauern die feindlichen Angriffe mit voller Kraft
weiter an . Der Druck ist am stärksten bei
Kuuterfelkae , Kivennapa und Siiranmaeki . Bei
Kuuterselkae gelang es dem Feinds in unsere
Stellungen einzudringen . Bei Kioennapa und
Siiranmaeki sind unsere Truppen ununterbro -
chen in harte Kämpfe verwickelt und haben den
feindlichen Angriff , der durch starke Panzer -
und Luftstreitkräfte unterstützt war , mit be -
trächtlichen Verlusten zurückgeschlagen . 19 feind -
liche Panzer wurden vernichtet . Auf der
Aunus - Landenge wurden kompaniestarke
feindliche Abteilungen an zwei Stellen zurück -
geschlagen . Von den übrigen Abschnitten der
Landfronten ist nichts besonderes zu melden .

Von Kriegsberichter Heinz Werner Fischer
PK . Der Gegner hat seine Hauptkräfte aus

Rom heraus in nördlicher Richtung angesetzt ,
um hier , wo er auf Grund der günstigen Bo -
denverhältnifse ein leichtes Vorankommen er -
hoffen durfte , so rasch Raum zu gewinnen , daß
er die sich weiter östlich absetzende deutsche
Front zu überholen und abzuschneiden vermag .
Mit starken Panzerkräften stieß er auf der Via
Cafsia vor und jagte an der Küste entlang seine
Divisionen immer wieder in den Kampf . Das
Gelände , ein welliges Hügelland mit breiten ,
flachen Tälern und nur wenigen größeren Ber -
gen , bot unseren verhältnismäßig schwachen
Nachhuttruppen pur wenig Möglichkeiten zur
hinljaltenden Verteidigung . So konnte der
Feind rasch Boden gewinnen . Das Bild än -
derte sich jedoch dort , wo die Berge begannen ,

^Kriegshandlungen und Nachschub sich auf
wenige enge Bergstraßen zusammendrängten .
Hier fand der Feind nur geringe Möglichkeiten
zur Entfaltung seiner schweren Waffen . Hier
wurde das Tempo seines Vordringens sofort
wieder langsamer und abhängig vom Einsatz
der deutschen Grenadiere , Kanoniere und Fall -
schirmjäger . Das erklärt die schweren Kämpfe
beiderseits und nördlich des Bolsenasees , und
das erklärt auch den Versuch des Gegners , mit
allen Mitteln bei Orte das östliche Tiberufer
zu gewinnen , um von da aus in das breite Tal
nach Terni hineinzustoßen .

Die deutsche Führung hat den Schwerpunkt
der Feindoffensive rechtzeitig erkannt . Darum
wird die Front verkürzt , auch da , wo bisher
überhaupt keine Kampfhandlungen größeren
Umfangs stattfanden . Denn nicht der Gelände -
verlust entscheidet , fondern allein das strate -
gische Ziel . Seit dem Beginn der großen ^ nun
schon die fünfte Woche währenden Schlacht aber
heißt dies für den Gegner : Zerschlagung , Ver -
nichtung , Einkesselung der deutschen Südfront .
Die Absetzbewegungen der deutschen Front im
Süden können allein aus diesem Gesichtspunkt
heraus verstanden werden . Die Bedrohung
aus dem starken Vorstoß des Gegners von
Rom aus in direkt nördlicher Richtung über
Viterbo hinaus ist ernst . Dennoch ist es bis -
her gelungen , der Gefahr mit der rechtzeitigen
Zurücknahme unserer Front zu begegnen . Da -
bei ist es nicht entscheidend , wo nun endgültig
unsere Front in Italien verlausen wird , son -
dern allein , daß es gelingt , die taktischen Pläne
des Gegners zu verhindern und einen Durch -
bruch durch unsere Front unmöglich zu machen .

Was diese Absetzbewegungen von jedem ein -
zelnen Mann der Südfront an letztem und
äußerstem Einsatz fordern , wird vielleicht ein -
mal eine spätere Zeit in vollem Umfang er -
kennen lassen . Heute sind die Geschehnisse auf
dem italienischen Kriegsschauplatz völlig in
den Schatten der großen entfchei -
Senden Kampfhandlungen im We -
sten getreten . Die Erkenntnisse der deut -
schen militärischen Führung von der Bedeutung
des italienischen Kriegsschauplatzes für den
Gesamtverlauf des Krieges sind gerade durch
die letzten Ereignisse im Westen voll und ? anz
bestätigt worden . Unsere Führung hat trotz des
enormen Kräfteeinsatzes des Feindes im Sü -
den und trotz der ernsten Entwicklung die Ner -
ven behalten und nie vergessen , daß nicht hier
die Würfel der Entscheidung fallen , sondern im
Westen . Diese Erkenntnis fordert von dem
Kämpfer der deutschen Südfront viel , sehr viel .
Er hat aber bereits zu Beginn der großen
Schlacht erkannt , daß es dem Gegner allein auf
die Bindung starker deutscher Kräfte im Süden
ankommt und daß gerade diese Absicht des
Feindes verhindert werden mußte . Das war
seine Aufgabe . So hat er immer wieder als
einzelner gegen eine hundertfache Ueberlegen -
Heft standhalten und immer wieder verbissen
um sich schlagen müssen , bei Frosinone und Val -
montone ebenso wie bei Orte , Tivoli und beim
Bolsenasee . Als die Invasion im Westen be -
gann , war dies dann auch für ihn die Bestäti -
gung seines Einsatzes , der ihn nur zu oft auf
verlorenen Posten stellte . So will er selbst die
Absetzbewegungen der deutschen Südfront ver -
standen wissen .

Diese Absetzbewegung aber verdient es , trotz
des beherrschenden Interesses für die Ereignisse
im Westen , auch von der Heimat erkannt und
verstanden zu werden . Bis hinauf zum Apen -
nin ist die italienische Halbinsel ein Land , das
von zahlreichen Gebirgszügen durchzogen wird ,
die immer ihre Gipfel zu einsamen , menschen -
fernen und wegeaxmen Pässen emporrecken .
Auf diesen wenigen , zum großen Teil schütz -
und baumlosen , kurvenreichen Straßen rollt
die deutsche Front nach Norden . Der Gegner
hat die zahlreichen Geschwader seiner Luftwaffe
zur Störung und Unterbindung dieser Absetz
bewegung eingesetzt , die rücksichtslos ihre Ein
sätze fliegen . Fast pausenlos jagen die feind
lichen Bomber über die Straßen . Die Bomber
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verbände des Gegners werden immer wieder
gegen besonders exponierte Stellen dieser Stra -
ßen , gegen Brücken und Straßenknotenpunkte ,
angesetzt . So manche Brücke ist nach fünf - bis
zehnfachen BonHenangrissen vernichtet worden ,
so manche Straße von Bombenteppichen ge -
troffen

Trotzdem ist es bisher immer wieder gelun -
gen , die wichtigen und entscheidenden Verkehrs -
ädern . offen zu' halten . Da rollen hier die Wa -
gen dtrrch eine rasch ausfindig gemachte , von
Pionieren und OT . - Männern laufend ver -
besserte und ausgebaute Furt ? da werben dort
rasch und zielbewußt Umleitungen an zer -
störten Straßenstellen geschaffen , mahlen die
Räder der großen Lastwagen staubend und
qualmend über Wiesen und Felder . DaS Fah -
ren ist zu einer hochentwickelten Kunst gewor -
den , die immer wieder selbst da , wo alles aus -
sichtslos erscheint , einen Weg findet , die ' vor
allem auch meisterhaft zu tarnen versteht , um
sich der Sicht der , feindlichen Jagdbomber zu
entziehen . Keiner , der nicht selbst die Bilder
dieser einzigartigen , unter außerordentlichen
Schwierigkeiten abrollenden Absetzbewegung
sah , kann die Größe der vollbrachten Leistung
recht ermessen . Hinter den Letzten aber sinken
die Brücken in Trümmex , werden die Straßen
von gewaltigen Explosionen aufgerissen , wird
alles vernichtet , was militärische Bedeutung
haben konnte , holen sich die nachstoßenden Ne -
ger , Marokkaner , Neuseeländer , Tschechen , Po -
len und Kanadier an den Straßen - und Minen -
sperren immer wieder blutige Köpfe .

Die deutsche Südfront fetzt sich ab . Aber sie
tut es kämpfend und Schritt um Schritt unter
blutigen Verlusten für den Gegner . Und sie
versteht die militärische Notwendigkeit des
Augenblicks , die ihr diese so schwere und bittere
Aufgabe zuweist , da es im Westen um die Ent -
scheidung geht .

Hungersnot und Preissteigerung
raubt die Illusion der Römer

* Genf , 15 . Juni . Seitdem die Dollar in
Rom auftauchten , gehen die Preise dort in das
phantastische , wird „Daily Mail " aus Rom ge -
kabelt . In einer Woche seien Seidenstrümpfe
von 10 auf 30 Schilling das Paar gestiegen .
Ein Photoapparat , der in den letzten Tagen
der Besetzung durch die Alliierten 20 Pfund
kostete , sei jetzt nicht unter 100 Pfund zu haben .
Selbst der Preis für ein Glas des gewöhn -
lichen Weißweins sein von 3 d auf 1 sh 2 d ge¬
stiegen .

Zehn Tage haben genügt , den Römern alle
Illusionen zu rauben . Der erste Rausch der
„ Befreiung " ist verflogen . Aber dennoch schwen -
ken sie ihren neuen Herren zuliebe rote Fah -
Nen . Zynisch schreibt dazu der römische Korre -
spondent der „News Chronicle " in einem
Stimmungsbericht , ganz Italien besitze über -
Haupt kein Gewissen und keinerlei Verantwor -
tungsgesühl . Trotz aller Reife des Italieners
sei er ein selbstsüchtiger Mensch , der Gesetz und
Recht ebensowenig wie derAmerikanerl ! ) respek¬
tiert . Haben die Engländer von ihren Ver -
räterverbiindeten etwas anderes erwartet ?
Dann bleibt ihnen jetzt nichts anderes übrig
als die Bilanz , daß ein Verräter dem anderen
gleicht . Der Korrespondent von „News Chro -
nicle " sieht jefjr schwarz für Rom und meint ,
„der große Rückschlag "

, der zweifellos ein -
trete , wenn alle Römer feststellen werden , daß
die Anglo - Amerikaner ihnen nicht die geringste
Hilfe für die Hungersnot und das soziale
Elend bringen , wird schlimm sür die Bezie -
Hungen der Alliierten zur italienischen Masse
und zwar um so schlimmer , weil wir sie nicht
auf die bevorstehenden Zeiten der Särte vor -
bereiten ."

Schweizer Kommunistenverbot
bleibt bestehen

R .Sch . Bern , 15. Juni . Vor dem Schweizer
Nationalrat erklärte der Leiter des Polizei -
und Justizdepartements , Bundesrat von Stei -
ger , die kommunistische Gefahr bestehe weiter
und sei größer denn je . Die Schweiz könne
nicht daran denken , die im Jahre 1941 ausge¬
sprochenen kommunistischen Parteiverbote aus -
zuHeben . Die Auflösung der Komintern dürfe
nicht täuschen . Der Bolschewist Nicole habe
noch am 1 . Mai dieses Jahres erklärt : „Die
Auflösung der Komintern hat an unseren
Ideen nichts geändert , sie im Gegenteil ge-
stärkt ." Das Kommunistenverbot , so betonte
der Vertreter des Bundesrates , wende sich ge¬
gen alle , die auf Umsturz der Ordnung und
Gewalt ausgehen . Die jetzt gebildeten „Par -
teien der Arbeit " — die Schweizer bürgerliche
Presse bezeichnet sie als kommunistisch in -
spirierte Organisationen — bewegten sich an
der Grenze der Legalität . Man werde sie nach
ihren Handlungen beurteilen . Die Bundes -
regierung , so betonte von Steiger , werde wach-
sam bleiben , zumal sie genau wisse , welch rasfi -
nierter Schliche der Kommunismus fähig sei.

Vier Spione in Schweden abgeurteilt
H .W . Stockholm , 15. Juni . In Goeteborg

wurden mehrere Spione abgeurteilt , die in
schwedischen Fabriken für amerikanische Rech-
nung tätig gewesen waren . Zwei schwedische
Angestellte erhielten je 2H Jahre Gefängnis ,
ein Ausländer nicht genannter Nationalität ,
der mit ihnen zusammengespielt hatte , 3 Jahre
Gefängnis , ein weiterer Ausländer 8 Monate
Gefängnis . Es handelt sich zum Teil um kom -
munistische Elemente , die im Auftrage des
USA . - Kapitalismus Geschäfts - und Handelsge -
Heimnisse auszukundschaften versucht hatten
zum Nachteil des eigenen Landes und zur spe-
ziellen Unterstützung der englisch - amerikanischen
Handelspressionen gegen Schweden .

Der Chef der „Home fleet " abgesetzt
H .W . Stockholm , 15 . Juni . An der Spitze der

englischen „Home Fleet " ist mitten in der
Frankreichinvasion ein aufsehenerregender
Wechsel vorgenommen worden . Zum Nachfol -
ger des Chefs der englischen Nordseeflotte , Sir
Brace Frazer , ist unter Beförderung zum
Admiral der Vizeadmiral Sir Henry Moore
ernannt worden . Worin die Gründe zu diesem
Kommandowechsel mitten in wichtigen Opera -
tionen zu suchen find , ist noch nicht bekannt . Er
kann nur damit zusammenhängen , baß bei den
Ueberschiffungsoperationen im Kanal Reibun -
gen aufgetreten sind , die von der englischen
Berichterstattung bisher dem Wetter zur Last
gelegt worden sind .

Menemencioglu zurückgetreten
* Ankara , lö . Juni . Der türkische Außen -

minister Menemencioglu ist , wie der Sen -
der Ankara am Donnerstagabend meldet , zu -
rückgetreten . Der türkische Ministerrat trat
nachmittags zusammen . Ministerpräsident Sa ^
racoglu wird das Außenministerium vor -
läufig mitübernehmen .

Das Handwerk erfüllt im Krieg voll seine Wchl
Neichshandwertsmeister Schramm und Ministerpräsident Köhler vor der badischen und elsässischen Handwerkerschaft

© Straßburg , 15 . Juni . Auf einer von Gau -
Handwerksmeister Robert Roth geleiteten Ta -
gnng des badischen und elsässischen Handwerks
sprach als Hauptredner der ReichshandwerkS ^
meister Schramm - Bon der politischen und
wirtschaftlichen Entwicklung der Vorkriegsjahre
ausgehend , sagte er , man habe sich in Deutsch -
laud , um mit der Rüstungskapazität der an¬
deren Schritt zu halten , nicht dazu verleiten
lassen dürfen , in die industrielle Gigantomanie
der Amerikaner und Sowjets zu verfallen .
Ohne der Großindustrie ihre Unentbehrlichst
besonders für bestimmte Produktionszweige ab -
sprecheu zu wollen , habe die fortschreitende Ent -
Wicklung des Krieges den Wert des Klein -
und Mittelbetriebes im Handwerk
in hervorragender Weise gezeigt . Man habe
aus der Not eine Tugend machen gelernt . Auf
Grund eingehender Untersuchungen durch Fach -
ingenieure seien spezielle Arbeitsverfahren
entwickelt worden , um einen großen Teil der
technischen Fertigung in den .Handwerksbetrieb
zu legen . So habe die Masse der Kleinbetriebe
Arbeitsergebnisse erzielt , die sich mit denen der
Großindustrie nicht nur messen könnten , son¬
dern sie oft noch überträfen . In quantitativer
Hinsicht hätten die Handwerksbetriebe in zahl -
losen Fällen verbesserte Arbeitsmethoden ge-
sunöen , durch die oft mit alten Maschinen und
fremdländischen Arbeitskräften ausgezeichnete
Ergebnisse in der Fertigung erzielt und be -
trächtliche Einsparungen an Arbeitsstunden und
Material erreicht worden seien . Die Arbeits ,
teilung sei heute allgemein zu einem Haupt -
prinzip erhoben worden .

Diese Umstellung habe selbstverständlich eine
Umschulung des H a n d w e r k s m e i -
sters bedingt , dem man habe klarmachen müs -
sen , daß es im Augenblick nicht darauf an -
komme , dem Erzeugnis den Stempel der ei -
genen Persönlichkeit aufzudrücken . Wo die
Kraft des einzelnen nicht ausreichte , werde eine
Anzahl gleichartiger Betriebe zu Produktions -
genossenschaften zusammengefaßt , die sich die
persönlichen und technischen Möglichkeiten eines
Großbetriebes zu Nutze machen könnten . Ein
Vorzug des Handwerksbetriebs gegenüber dem
industriellen liegt nach Ueberzeugung des
Reichshandwerksmeisters , der selbst jahrelang
sowohl im Handwerk wie in der Industrie
tätig war, , darin , daß in ersterem der Betriebs -
führer mitten unter seiner Gefolgschaft steht
und die Arbeitsleistung des einzelnen un -
mittelbar überblicken kann . Faulenzer dürften
nirgends mehr geduldet werden . Hier geltF es .
die Gesetze des totalen Krieges zu erkennen
und unerbittlich anzuwenden .

Der Präsident der Gauwirtschaftskammer ,
Ministerpräsident Köhler , schickte seinen
Ausführungen über sachliche Fragen einen per -
sönlichen Appell an die seelische Haltung vor -
aus . Jetzt sei die Stunde gekommen , in der
sowohl unser Volk wie unsere Wirtschaft ge-
wogen würden . Unsere Feinde hätten sich vor -

genommen , uns mit ein paar Runden , in die
sie das ganze Gewicht ihrer seit Jahren auU
gestapelten Rüstungskraft legten , k . o . zu fchla
gen . Diese Runden gelte es durchzustehen . Der
bisherige Verlauf der Invasion habe bereits
erwiesen , daß unsere militärischen Vorbereitun -
gen richtig gewesen seien .

Der ganze Kamps der Soldaten und ihre vor -
züglichen Waffen würden aber nichts nutze « ,
wenn unser Volk in seiner Haltung versagen
würde . Das sei bis zur Stunde nicht eingetre -
ten nnd werde auch weiterhin nicht eintreten .
Jeder einzelne müsse das moralische Rückgrat
seiner Umgebung bilden .

Mit besonderer Genugtuung stellte der Mi -
Nisterpräsident fest , daß sich auch innerhalb sei -
ues Arbeitsbereiches ohne Uebertreibung sagen
lasse , daß die weitere Absicht des Feindes , mit
seinem Luftkrieg unsere Wirtschaft tödlich zu
treffen , nicht verwirklicht worden sei . Wie
durch ein Wunder habe sie sich immer wieder
aus der Asche erhoben . Die Männer der Ar -
beit , Betriebssichrer , Werkmeister und Arbei -
ter , verdienten vielfach Anerkennung für die
Art , jn der sie in ihren Werken daran ge¬
gangen seien , das Chaos einer Bombennacht
sofort wegzuräumen und weiterzuarbeiten .

Der Redner untersuchte die Frage , inwie -
weit das Handwerk noch mehr in die Rüstung
eingebaut werden könne . . Tatsächlich sei heute
kein Zweig übriggeblieben , der nicht kriegs¬
wichtig sei . Um ein Beispiel zu nennen : Wenn
niemand dem Arbeiter das Schuhwerk aus¬
bessere , könne er auch nicht zur Fabrik gehen .
Eine gewisse Primitivität müsse vorübergehend
in Kauf genommen werden , anders sei es
nicht möglich , dem Ansturm der Primitivität
des Ostens erfolgreich zu begegnen . Das gelte
auch bei baulichen Planungen . Jede über -
flüssige Organisation sei vom Uebel . Kein
Hilfsmittel , keine Maschine dürfe heute unge -
nutzt bleiben . Andererseits müsse man sich da -
vor hüten , unnötige selbständige Existenzen zu
vernichten .

Der Ministerpräsident fand herzliche Dankes -
worte für die Handwerkerschaft des Gaues für
die Hilfe , die sie in den am meisten durch den
Bombenterror betroffenen Stadtgebieten ge -
leistet habe . Er gab den Männern des Hand -
werks in Baden und Elsaß den Wunsch mit
auf den Weg . sie möchten am Ende des Krieges
sich ebenso sagen können , sie hätten ihre Pflicht
getan , wie der Soldat am Abend eines schwe-
ren Kampftages .

Sven Hedin : Angreiser erwartet schreckliches Blutbad
Der Bombenkrieg als Invasionsvorbereitung eine gefährliche Fehlspekulation

„Furchtbare Stärke " Deutschlands
H .W . Stockholm , 15 . Juni . Einige der we¬

sentlichsten Begleitumstände der Invasion be-
handelt Sven Hedin in der oppositionellen
Stockholmer Zeitung „Dagsposten " in einem
Artikel : „Der aussichtslose Bombenkrieg gegen
Deutschland " . Sven Hedin geht von den ge-
waltigen Zahlen über die angebliche USA .-
Rüstung aus , die von amerikanischer Seite ver -
breitet werden . Er meint , solche Leistungen
wären an sich bewunderungswert zu nennen ,
wenn sie gezwungen worden wären durch die
Notwendigkeit , die Vereinigten Staaten gegen
eine tödliche Gefahr zu verteidigen . „Aber wenn
man bedenkt , dqß dieses gigantische Aufgebot an
Soldaten - und Maschinenkraft dem vornehm -
sten Ziel dienen soll , die Deutschen zu Vernich -
ten — jenes Volt , das nächst den Engländern
am meisten dazu beigetragen hat , die Vereinig -
ten Staaten aufzubauen , und ein Volk , das
Amerika nie bedroht hat — so verwandelt sich
die Bewunderung in Vestürzung und Verwir -
rung !"

Als wichtigste Vorbereitung zur Invasion
habe nach den Versicherungen der feindlichen
Luftmarschälle immer der „Sturzregen von
Bomben " gegolten , der Deutschland kriegswirt -
schaftlich zur Kapitulation zwingen und die
deutsche Zivilbevölkerung nach den zynischen
Eingeständnissen der Gegenseite demoralisieren
sollte . „ Wenn diese Pläne von Erfolg gekrönt

Frankreichs Verhältnisse . . sehr verwickelt"
England verulkt de Gaalle — Eine Hanswurstiade in der Normandie

H .W . Stockholm , 15 . Juni . Die Engländer
haben sich de Gaulle gegenüber eine Bosheit
erlaubt , die man ihnen bei einem früher so
wertgeschätzten Agenten kaum zugetraut hätte .
Sie haben ihn nach einigem Zögern , nachdem
sich die ihm vorgesetzten Stellen anscheinend
selber davon überzeugt hatten , wie es mit der
geringen JnvasionSbegeisterung der Franzosen
aussteht , vorübergehend in einen Brückenkopf ,
abschnitt zu den Jnvasionstruppen verfrachtet ,
damit er mit eigenen Augen von den , wie die
Engländer jetzt entdecken , „ seht verwickelten "

französischen Verhältnissen Kenntnis ' nehmen
konnte .

Schwedische Berichte aus London , die ge -
radezu erheiternde Erkenntnisse wiedergeben /
sprechen auf einmal von dem „ außerordentlich
komplizierten Charakter des französischen Pro -
blems "

, genau wie amerikanische Frontberichte
von der „ Apathie " der Franzosen sprechen . Das
Verhältnis der Franzosen zu den Deutscheu ,
zu Laval usw . enthalte Elemente , die mau
früher englischerseits nicht genug beachtet habe .
Zuerst waren ja eifrig Behauptungen über ju -
belnde Empfänge fabriziert worden . Auch jetzt
noch sind einige journalistische Nachzügler da -
mit beschäftigt , aber die Mode ist leicht in Ver -
ruf gekommen , noch ehe die Industrie der Bc -
geisterungsberichte richtig anlief . Auf einmal
heißt es nämlich nach sehr ungünstigen und
widerspruchsvollen Beobachtungen in den bis -
her besetzten Küstenstreifeu — allgemein sei man
sich einig darüber , daß Klarheit über die poli -
tische Lage in Frankreich vorerst wohl nicht ge -
wonnen werben könne , dazu müsse man eigen ! -

lich ein paar größere Städte als Versuchs¬
objekte in Händen haben . . .

De Gaulle selber spiele bei dem improvisier -
ten Festlandbesuch eine jämmerliche Rolle . Er ,
der sich wie eine moderne männliche Jungfrau
von Orleans aufzuspielen liebt , durfte nur
unter dem Schutz englischer und Amerikanischer
Waffen eine Ansprache an die zu diesem Zweck
zusammengetrommelten Bewohner eines klei -
nen Ortes halten , die ihm weisuugsgemäß
„huldigen " sollten . Seine Hanswurstrolle
wurde nur noch grotesker durch den Umstand ,
daß sich zur gleichen Zeit in London Churchill
vor dem Unterhaus weigerte , irgendwie zv
der Frage Stellung zu nehmen , was de Gaulle
nun eigentlich darstellt und was man mit ihm
vorhabe .

worden wären , so wäre die eigentliche Invasion
eine sehr einfache Angelegenheit gewesen . Die
Jnvasionstruppen wären auf schlecht ausge -
rüstete und waffenlose Verteidiger und eine
Zivilbevölkerung gestoßen , die sie als Befreier
begrüßt hätte ." Der Mißerfolg dieser Anstren -
gungen werde sogar von englischen Sachverstän -
digen durchaus eingesehen . Der Bombenkrieg
gehe trotzdem weiter , weil nach Ansicht eines
Mannes wie Cyrill Falls „ soviel Kapital
in der Bomberwaffe investiert wor -
den ist" . Sven Hedin berechnet , daß es sich un -
gefähr um 200 Milliarden schwedischer Kroneo
handle (weit über 100 Milliarden Reichsmark ) .
Er fährt fort : „200 Milliarden Kronen wären
keineswegs ein zu hoher Preis für das be -
kanntgemachte Kriegsziel : Deutschlands Ver¬
nichtung . Aber nachdem es vor aller Welt be -
kannt geworden ist , daß diese Berechnungen to >
tal fehlgeschlagen sind , muß anerkannt werden ,
daß unsere Zeit nie von einem schlechteren Ge -
schüft gehört hat ."

Bei der vom Bombenkrieg am härtesten be -
troffenen deutschen Zivilbevölkerung habe die
brutale Kriegführung , die die Unschuldigen
und Waffenlosen traf und Millionen von Men -
schen wohnungslos machte , einen ganz anderen
Effekt , als den angestrebten , gehabt . „Das
ganze deutsche Volk ist heute zusammen -
geschweißt zu einer furchtbaren und einheit -
lichen Stärke . Jn den Trümmerhaufen tau -
fendjähriger Dome , Kirchen , Schlösser , Rathäu -
ser und anderer architektonischer Meisterwerke
haben die angelsächsischen Luftflotten uuaus -
löfchliche Denkmäler ihrer eigenen Heldentaten
errichtet . Die Seele der uralten germanischen
Kultur hat nicht getötet werden können . Sie
wird aus Aachens , Nürnbergs , Augsburgs und
Kölns Trümmerhaufen wieder . aufleben und
um so stärker wachsen in dem Bewußtsein , daß
große Krämernationen die Blüte ihrer Jugend
geopfert haften , um sie vom Erdboden zu besei -
tigen ." Sveu Hedin schließt mit der Festste !-
lung , daß ein Reich nicht aus der Lust erobert
werden kann . Nur Infanterie könne es be -
setzen , nachdem die verteidigenden Armeen ver -
nichtet wären und kapituliert hätten , „die alle
Vorteile auf ihrer Seite haben , vor allem , weil
sie ihr eigenes Land verteidigen und allzu gut
wissen , wofür sie kämpfen ." Die Welt werde
sich / ilfo bereit machen müssen aus ein Blutbad
unter den Angreifern in fürchterlichen Dimen -
sionen .

USA . Angriff auf die Marianen -Znfel Saipan
40 feindliche Landungsboote vernichtet — Schwere Kämpfe um den Hafen Mariana

* 2 : o l i o , 15 . Juni . Wie Domei meldet , sind
zwischen japanische « Einheiten und feindliche «
Truppen , die am Morgen des IS . J « ni nach
einer Reihe von Lustaugrisse « gegen Inseln der
Marianeu - Gruppe ans der Insel Saipan .
Landungsoperationen unternahmen , heftige
Kämpfe im Gange .

Der feindliche Schiffsverband , von dem aus
die Marianen -Jnseln in den letzten Tagen wie -
derholt durch Flugzeuge angegriffen worden
waren , erschien am 15 . Juni , um 4 .30 Uhr , in
den Gewässern vor Saipan und begann von un -
gefähr 20 Transportschiffen Landungsboote ab »

Znden leben in der Schweiz in Saas nnd braus
Schweizerisches Mißfallen über das Treiben der jüdischen Emigranten

* Bern , 15. Juni . Die schweizerische Mittel -
presse veröffentlicht einen anschaulichen Bericht
aus dem Tessin , der Aufschluß über das Trei -
beu der in die Schweiz geflüchteten Juden gibt .
„Wenn die Polizei in Lugano und Relliuzoua
die Verzeichnisse der von den jüdischen Flücht -
lingen aus Italien mitgebrachten Wertgegen -
stände veröffentlichen dürfte " , so stellt das ^
Blatt fest , ,/daun dürfte sicher ein Staunen
durch unsere Bevölkerung gehen . Was da an
Ringen , Broschen , Armspangen , Hals - und
Ohrgehängen , Gold , sodann an allen möglichen
Edelsteinen , vorwiegend großen Brillanten ,
ferner kofferweise Devisen in Millionenwerten
über die Grenze in die Schweiz geschafft wurde ,
das grenzt ans Phantastische ." Dabei dürsten
ein Paar Privatbanken in Tessin noch um
etliche Millionen mehr wissen , als der Polizei
bekannt ist . Die Bevölkerung weiß um diese
Dinge Bescheid und macht sich schon längst ihren
Reim daraus .

Jn Lugano gebe es in der bekannten Piassa
Riforna ein beliebtes und gemütliches Kaffee
das normalerweise auch von den Fremden und
Deutschschweizern gerne aufgesucht werde .
Heute trage es im Volksmuud den Namen
„Warte - Saal Jerusalem " . Während der Nach -
Mittage sei hier sozusagen der letzte Platz von
italienischen Flüchtlingsjuden besetzt , die zum
Unwillen der Einheimischen ganze Berge von

Gebäck verzehren und ihre „Kuraufenthalte "
in der Schweiz genießen ." Das Gebaren die -
ser Sorte von Flüchtlingen sei zumeist aus -
gesprochen srech und anmaßend . Statt froh und
dankbar zu sein , daß sie sich hier aufhalten
könnten , machten sie sich über die Bevölkerung
und die Behörden lustig und betrieben einen
schwunghaften Schwarzhandel mit Goldwaren
und namentlich mit Edelsteinen . Daß auch son -
stige Handelsgeschäfte nicht verschmäht würden ,
liege aus der Hand . Allgemein fragt man sich,
so schließt die schweizerische Agentur , warum
dürfen diese reichen Emigranten hier in Tessin
in Saus und Braus leben ?

Rasches Anwachsen des Judenhasses
in USA .

* Stockholm , 15 . Juni . Ein rasches Anwach -
sen des Antisemitismus in den USA . ist nach
dem ' Kriege sehr wahrscheinlich , erklärte der
schwedische Volkswirtschaftler Bertil Ohlin ,
ber soeben vom Kongreß des Internationalen
Arbeitsamtes in Philadelphia heimgekehrt ist.
Jn einem Aufsatz in „Stockholms Tidningen "
schreibt Ohlin , gegenwärtig gewähre nur der
Umstand , daß der Antisemitismus mit dem
deutschen Nationalsozialismus in Verbindung
gebracht würde , den Juden Sicherheit . Sobald
der Krieg vorüber sei , könne der Judenhaß
sehr schnell entflammen .

zusetzen . Um 6.40 Uhr begannen an der Süd -
Westküste der Insel Saipan unter Einsatz von
schätzungsweise 20 Landungsbooten und unge -
fähr 30 Spezialbooten die Laudungsoperatio -
nen . Die japanischen Einheiten der Insel , die
auf den Landungsversuch des Feindes vorbe -
reitet waren , griffen den Feind sofort an und
nahmen ihn auf kurzer Entfernung unter hef -
tiges Artilleriefeuer , wodurch die Landungs -
trnppen in äußerste Verwirrung .̂ erie -eu .
Nach ungefähr zweistündigem Kamps wurde
um 8 .20 Uhr der Feind zurückgeworfen . Ueber -
reste der feindlichen Truppen flohen zu den
Transportern auf offener See . Im . Verlauf
dieser Kämpfe versenkten die japanischen
Truppen ungefähr 40 feindliche Landungs -
boote und Spezialboote , wobei der Feind
über 800 Mann Verluste hatte .

Angesichts des dichten Nebels , der zur Zeit
der Landung über der Insel lag , liegen Ein -
zelheiten zu den Schäden , die dem Feind durch
die japanischen Truppen zugefügt wurden , im
Augenblick nicht vor . Es wird jedoch ange -
nommen , daß seine Verluste schwerer sind , a ?s
man bis jetzt feststellen konnte .

Nachdem der Versuch des Feindes , auf der
Insel Saipan zu landen , gescheitert war , nah -
men die Schiffe kurz nach 10 Uhr Kurs auf den
Hafen M a r i a n a auf der gleichen Insel und
begannen Landungsoperationen mit frischen
Kräften . Die Truppenverbände der dortigen
Garnison stellten sich dem Feind . Es sind
gegenwärtig heftige Kämpfe im Gange :

Stilwells Nordbirma -Offenfive festgefahren
* Schanghai , 15 . Juni . „General Stilwells

Nordbirma - Offenfive mit dem Ziel der Wieder
eröffnung einer Verbindung Indiens mit
Tschuugking , ist festgefahren "

, schreibt ber Ver -
treter der „ Chicago News " in Tschungking .
Der Monsun mache einen Vormarsch unmög -
lich . Während Stilwells Versorgung nur durch
die Luft erfolgen könne , seien die Japaner in
der Lage , Truppen und Material mit der Bahn ,
auf dem Wasser und auf Straße » heranzu -
führen . Hierin liege eine große Gefahr für
die alliierten Truppen in Nordbirma , die heute
oder morgen verstärkten japanischen Formatio -
nen gegenüberstehen würden .

Der Führer sandte dem rumänische ,
Staatsführer Marschall Antouescu zu seinem
heutigen Geburtstag ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm .

Der Führer hat dem Ordentlichen Pro -
sessor Em . Geheimen Regierungsrat Dr . Al -
fred Klotz in Erlangen aus Anlaß der Voll -
cudung seines 70. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste aus dem Gebiete der klassi -
schen Philologie die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der Gesandte des unabhängigen
Staates Kroatien in Berlin , Dr . Wla -
dimir Kosak , hat Berlin am 9 . Juni d . I . ver -
lassen . Während seiner Abwesenheit führt Le-
gationsfekretär Dr . Milan Blazekovicr die Ge -
schäfte der Gesandtschast

Eine japanische Luftformation
führte einen Ueberraschungsangrisf gegen den
Stützpunkt der USA - Luftwaffe in ' Kieno «
( Provinz Fukien ) durch .

Eine Gruppe von 83 Studenten
aus den Südgebieten Japans traf in
Tokio ein und besichtigte das Groß - Ostasien -
Ministerium . Ferner statteten «die Studenten
dem Kriegsministerium und der Studentenver -
einiguug einen Äesuch ab .

Die allgemeinen Erhebungen in
Japan über den voraussichtlichen Ertrag der
Weizen - und Gerstenernte hat ergeben , daß
mehr als 27 Millionen Koku lein Kokn gleich
100 Liter ) in diesem Jahre eingebracht werben
können . Dieses günstige Ergebnis wirb aus
Vergrößerung der Anbaufläche von 1S83 000
auf 1313 000 Tfcho sein Tfcho gleich ungefähr
ein Hektar ) und auf günstige Wetterverhält -
nisse und weiterer Verbesserung der Düngung
zurückgeführt .

Verbände ber in China stationier -
ten japanischen Luftwaffe schbssen
vom 1.—12. Juni 31 feindliche Flugzeuge ab .
setzten 54 am Boden stehende in Brand und be-
schädigten 68. Ferner wurden 88 vollbeladene
Wasserfahrzeuge beschädigt .

Nach einer Bekanntmachung de »
USA . War Shipping Administra -
t i o n ist jetzt eine der neuen USA .- Schnell >
bauten auf seiner ersten Fahrt in ben Gewäs¬
sern des Mittelmeers von deutschen Seestreit¬
kräften versenkt worden .

Die Verwahrlosung der - engli -
schen Jugend zwingt die englischen Be -
Hörden nach „Daily Herald " jetzt zur Aufstel
lung einer „Frauenpolizei "

, die ausfchließlkk '

bestimmt ist zum Schutz halbwüchsiger Müdch ?
im Alter unter IS Jahren .

Jn englischen Kreisen wächst die Br
sorgnis über die zunehmende Abwanderung
englischer Kunstgegenstände nach den USA .

Sowjetische Terrorflieger über -
fielen das norwegische Krankenhaus in der
nordnorwegischen Stadt Vardoe . Sie schössen
mit Bordwaffen in das Gebäude hinein . Damit
wurde dieses Krankenhaus bereits zum dritten -
mal durch Terrorakte heimgesucht , obwohl es
durch das international geltende Rote -Kreuz -
Abzeichen kenntlich gemacht ist .

Das schwedische Schiff „F e n j a "
, das

im Dienste des Roten Kreuzes fuhr , ist am
Dienstag zwischen Kalymnos und der türkischen
Küste untergegangen . Die Besatzung wurd ?
gerettet .

Die neuen Streikwellen in Mex
ko . die fast in allen Fällen auf den General -
streik ausgingen , haben nicht Lohn - und Ar -
beitsbedingungenfragen als Ursache , sondern
werden aus irgendeinem herbeigezogenen
Grund angezettelt , schreibt ein Korrespondent
aus Mittelamerika . Hinter allem stehe ala
Drahtzieher der Sowjetbotschafter in Mexiko .
Umanski .

Jn Spanien herrscht seit einigen Tagen
eine hochsommerliche Hitze , in Sevilla wurden
am Dienstag in der Sonne 48 und im « -chatten
36 Grad , in Madrid 32,6 Grab gemessen .

Jn Vertretung des spanischen
Innenministers eröffnete der General -

direktor für das spanische Gesundheitswesen
im Ausstellungspalast des Rotiro - Parks eine
anatomisch -hygienische Ausstellung , die von der
spanischen Generaldirektion in Zusammen¬
arbeit mit dem deutschen Kulturinstitut organ «-

siert wurde .

Ritterkreuz für bewährten Flottillenchef
DNB . Berlin , 15. Juni . Der Führer hat aus

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs -

marine Großadmiral Dönitz dem Flottillenche >
einer Schnellbootflottille , Kapitänleutnant I o -

h a n n s e n für die Versenkungserfolge bei der
Bekämpfung der Jnvasionsslotte das Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuze ? verliehen .
Johannsen hatte mit Jnvasionsbeginn die

Führung einer Schnellboot - Flottille übernom -
men und diese seit dem 8 Juni Nacht für
Nacht gegen - die Landungsflotte und deren nn -

gewöhnlich starke Sicherung geführt . Er ver -

senkte einen Kreuzer , zwei Zerstörer und einen
mittelgroßen Dampfer . Ferner beteiligte er
sich an der Bekämpfung eines weiteren 3 ' **

störers und erzielte zwei Treffer auf einem
Kriegsschiffsverband . Er beschädigte außerdem
ein 10 000 BRT . großes Soezialschiff .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz ^
Eisernen Kreuzes ferner an : Hauptmann d . ^ -
Otto Lempp , Batteriechef in einem Berlin -

brandenburgischen Panzer - Artillerie - Regimen »,
aus Ludwigsburg . Leutnant Helmuth W > e -

s e l h u b e r , Zugführer in einem sächsische "

Werserregiment , aus Berlin . Oberfeldwevc
Fritz Henke , Zugführer in einem rheinisch
westfälischen Grenadier -Regt ., aus Gohrbano -

Obergefreiter Werner S e e b e r , Richtschütze t »
einem rheinisch - westfälischen Grenadier -Rcgr »
aus Masserberg/Thüringeu . sowie an ^ «-Sturm¬
bannführer Robert Frank , BataillonskoM
mandeur in der ^ - Panzer - Division
stausen "

, aus Erlangen . ^ - Untersturmführer
Hans Dauser , Zugführer in der ^ - Panzer -

Division „Leibstandarte ff Adolf Hitler " .
München . H - Obersturmbannführer
Meyer , Regimentskommandeur in der V
Panzer - Division „Hohenstaufen " , aus M 01 '

deuit . j
Sturmbannführer Frank fiel am 13. Äpr >

1344 beim Kampf im vordersten G raben . ^
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Wir siegen , wenn wir zusammenstehen
Kreisleiter Pg . Dieffenbacher sprach in Gaggeuau

Gaggeuau . In der dichtbesetzten Jahnhalle
^ ach Kreisleiter Pg . Dieffenbacher ineiner Parteiversammlung zu den Parteigenos -

Jv drei Ortsgruppen Gaggenau - Ottenau .
N Begrüßung durch den Hoheitsträger
»»

' Regler führte er in seiner großangeleg¬ten ^iede u . a . folgendes aus : Die seit Monaten
erwartete Invasion hat begonnen . Mit ihr istoer Krieg in sein entscheidendes Stadium ge-
reten . An der Atlantikküste , dort , wo noch vor
urzem tiefste Ruhe herrschte , brüllen heute die« anonen , prallt Stahl aus Stahl gegeneinan -

s» ' '*e!' en unsere tapferen Soldaten im heroi -
!? ett Kampf gegen die englisch- amerikanische
^»nvasionsarmee . Unsere Feinde haben füroieies Ringen seit Jahren das Kriegsmaterialawerer Weltreiche zusammengetragen . Aber»uch wir sind für diesen Wassengang gerüstet ,
hustet mit den modernsten Waffen , gerüstet
A Herzen , im unerschütterlichen Glauben an

Sieg . Die kommende Zeit wird uns här -« ste Proben auferlegen . Voller Zuversicht und
» laubigen Herzens an unsere Sendung den-

' müssen wir diese Zeit der großen Bewäh¬rung durchstehen . So wie der Soldat be -^ tngungslos seine Pflicht tut , genau so müssen
öu Hause unsere Pflicht tun und arbeitenuns nochmals arbeiten . Wir wissen, daß die

Sront in den noch nie dagewesenen Material -
«Machten ungeheure Mengen an Kriegsmate -

verschlingt . Darum müssen wir alle Kräftemobil machen und noch mehr - als bisher unserePflicht tun .
In der letzten Kampfphase der Entscheidung ,alles von unseren Soldaten verlangt , wird

uns in der Heimat allergrößte Bereit -
? ^ lgkeit gefordert . Je mehr wir arbeiten , um

mehr kostbares deutsches Blut kann gespart
Werden, und dieser Preis ist des höchsten An -
^
vorns wert . Unser Volk , das in den fünf

Megsjahren so fleißig , so tapfer und so an -
« 5? ® gewesen ist , wird , wo es ums Letzte geht,
M recht nicht den kämpfenden Kameraden im
^ " che lassen. Da es den Feindmächten nicht ge-
Mgen ist , unsere militärische Macht zu zer -
milagen , so versuchten sie es wie 1918 mit der
Hungerblockade . Damals ist ihnen ihr schänd -
uches Werk gelungen . In diesen Jahren der" ef,ten Demütigung sind tausende deutscher
H.?attett und Kinder dieser satanischen Methode
Liegen . Aber auch das gelingt ihnen heute

mehr , da unsere Ernährung gesichert ist.
? " t größter Hochachtung können wir daher von
. er grandiosen Leistung der Frauen und Kin -
ul unserer Bauern sprachen, die in unermüd -
ncher Arbeit die Erträgnisse steigerten , die uns
veute die Ernährungsgrundlage sichergestellt
Men . Nach dieser Fehlspekulation überzog der
petita das deutsche Land mit dem blutigen , ver -
- /"umungswürdigen , jeder Zivilisation höhn-
^ chenden Bombenterror , zerschlug Städte
Wo Dörfer , mordete Taufende von Frauen ,buttern und unschuldigen Kindern , vernichtete

unersetzliche Kulturgüter . Bei dieser Methode
geht es nicht so sehr um die Lahmlegung unserer
Kriegsindustrie , sondern um die Zerstörung der
Wohnungen , der Zerstörung von Hab und Gut .
Die letzten Jahre haben aber unseren Feinden
eindeutig gezeigt , daß trotz allem namenlosen
Leib das deutsche Volk nicht daran zerbrechen
wird .

In großzügiger Form hat der Führer die
Schaffung von Behelfsheimen befohlen , die nun
überall gebaut werden , Heime , in denen man
sich trotz aller Bescheidenheit in der Ausstattung
wohlfühlen kann . Der Partei , die diese Wohn -
stätten bauen soll, ist damit eine neue schöne
Aufgabe zugewiesen . Auch in unserem Stadt -
gebiet werden solche Heime erstellt werden , an
deren Bau sich alle Partei - und Volksgenossen
in edlem Wettstreit beteiligen sollen . Für die
Arbeiten wird eine Entlohnung bezahlt werden .
Der Kreisleiter sprach dann über Fragen des
Luftschutzes. Mit großem Beifall wurde seine
Bekanntgabe , daß die Ortsgruppe Ottenau bei

der Spinnstoffsammlung am besten abgeschnit-
ten hat , aufgenommen . Für die -vorbildlichen
Leistungen der Gaggenauer Frauenschaft , die
die beste im Kreis ist , sand Kreisleiter Pg .
Dieffenbacher herzliche Worte der Anerken -
nuug .

In seinen Schlußaussührungen sagte Kreis -
leiter Dieffenbacher : So wie die Parteigenos -
sen sind , so wie sie sprechen, was sie tun , wie
ihre innere Haltung ist, so ist das deutsche Volk
zu Hause . Parteigenossen müssen glühende Pro -
pagandisten sein und sich aktiv einsetzen für die
große Idee des Führers . Sie müssen eine
Stütze sein für die Kleinmütigen . Es wird uns
nicht erspart bleiben , aber wenn wir unsere
ganze Kraft einsetzen und zusammenstehen , dann
muß und wird der Sieg unser sein . Wir wis-
sen alle , daß es in diesem Kampf um das Schick -
sal und den Bestand unseres Volkes , des gan -
zen Abendlandes und seiner Kultur geht , um
Sein oder Nichtsein.

Mit großem Beifall dankten die Parteigenos -
sen ihrem Kreisleiter für seine packenden Aus -
führungen . Mit dem Führer - Gruß und den
Nationalliedern fand die eindrucksvolle Ver -
sammlung ihr Ende .

Raslall und Umgebung
(Auszeichnung .) Obergefreiter Joses

Kr i est , Leopoldsplatz 12, z. « Zt . im Osten ,
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse
mit Schwertern ausgezeichnet .

(Neue Filme . ) In den Schloß - Lichtspielen
läuft nur bis Montag „Vom Schicksal ver -
weht " mit Sybille Schmitz , Albrecht S ch o e n-
hals n . v . a . In den Rest -Lichtspielen
sehen wir bis Sonntag „Einmal im Jahr " mit
Danielle D a r r i e u x und Albert P r 6 j e a n .
Wochenschau am Schluß .

( MorgenLebensmittelkartenaus -
gäbe . ) Die Lebensmittel - und Raucherkarten
der 64. Zuteilungsperiode werden den Haus -
Haltungen morgen Samstag zugestellt . Es ist
dafür zu sorgen , daß eine empfangsberechtigte
Person zu Haufe ist . Näheres entnehme man
der Anzeiae .

KI. Elchesheim . Mitgliederversamm¬
lung . ) Am letzten Sonntag fand im Gasthaus
zum grünen Baum eine Mitgliederqersamm -
lung statt , in der Pg . P r i e s i n g e r - Rastatt
über die politische Lage .sprach.

L. Wiutersdorf . (P a r t e i v e r f a m ml u n g
mit dem Kreisleiter .) Im Rathaussaal
versammelten sich am Sonntagnachmittag die
Parteigenossen und Parteigenossinnen , Walter
der NSB . und die Frauenschaft . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Leppert begrüßte den Kreisleiter
Pg . Dieffenbacher und bat ihn ums Wort .
Der Kreisleiter nahm in weitblickender Weise
Stellung zum Tagesgeschehen , der Kriegslage ,
den besonderen örtlichen Verhältnissen und der
sich daraus ergebenden Notwendigkeiten . Luft -
schutzbesprechungen und die Ermahnungen an

vlllk über Laden-Laden
lP g . Kalmbacher sprach .) ftn einer

ßut besuchten Mitgliederversammlung der Orts -
Kruppe » Merkur und Falkenhalde sprach Bür¬
germeister Pg . Kalmbacher über die Lage«ach bet nunmehr erfolgten Invasion . Trotz
L®1 zu erwartenden schweren Kämpfe dürfe ?

ruhig in die Zukunft blicken. Unsere uu -
^ Weichliche Wehrmacht wird mit unseren
feinden fertig werden . Pflicht der Parteige -
Wen ist es , sich durch Haltung und äußerste
Pflichterfüllung restlos für die Errinaung des
Endsieges einzusetzen . Der Wohnunasblockade
Ar Anglo - Amerikaner begegnen wir durch den
^ au von Behelfsheimen . Der Redner wies

eindringlich auf das luftschutzmäßige Ver -
gölten bei Fliegeralarmen hin . Ortsgruppen -
*« ter Schmidt beschloß mit Worten des Dan -
res die Versammlung nnd gelobte im Namen
J * Parteigenossen den restlosen Einsatz aller« raste . F.

(Mitglieder - Versammlung der
Ortsgruppe H a r d b e r g.) Am Montag -
^vend , 12. Juni , fand im Parteihaus der Orts -
» ruppx Haidberg eine gutbesuchte Mitglieder -
^ sammlung statt . Der Ortsgruvvenleiter Pg .
^ a ß l e r begrüßte die zahlreich Erschienenen

gab dem Kreisorganisationsleiter Pg .
Zimmermann das Wort . In einer tem -
^?kamentvollen Ansprache führte dieser die
mmalige Größe des Zeitgeschehens vor Au-

erinnerte an die weltgeschichtlichen Taten
. " ' eres Führers , dem auch in den aegenwär -
^ en Ereignissen das volle Vertrauen jedes

einzelnen Volksgenossen gebühre . Mit der Auf -
forderung zur Anspannung aller Kräfte und
allen guten Willens zur Bewältigung der ge -
stellten Aufgaben schloß er seine reichhaltigen
Ausführungen . Der Ortsgruppenleiter dankte
ihm , gab noch verschiedene Hinweise und mit
dem Gruß an den Führer und den Liebern
der Nation klang der Abend aus .

L . Staufenberg . (M i t « Ii c 6 er v e t f a m m -
lung . ) Am Sonntagnachmittag fand im Saale
zum „Grünen Baum " eine außerordentliche
Mitgliederversammlung statt , zu welcher der
Ortsgruppenleiter alle Parteigenossen . Walter
und Warte der Partei und der Gliederungen
der angeschlossenen Verbände eingeladen
hatte . Nach Begrüßung durch den Ortsgrnp -
penleiter Langenbach sprach Kreisamtsleiter
Pg . Müller aus Baden -Baden über die poli¬
tische und militärische Lage nach dem Jnva -
sionSbeginn . Seine Ausführungen wurden mit
Begeisterung und großem Beifall aufge -
nommen .

(Meisterprüfung .) Ihre Meisterprü -
fung im Weberhandwerk bestand mit aut Karin
Petersen , Schülerin der Werkstatt sür Hand -
weberei an der Hochschule der Bildenden
Künste Karlsruhe , zur Zeit Baden - Lichtental ,
vor der Gauwirtschaftskammer Straßburg ,
Abteilung Handwerk .

Rheinwasserstände vom 15 . Juni
Konstanz 420 ( + 4 ) , Rheinfelden 295 ( + 4) , Brei¬

sach 260 ( 0) , Straßburg 815 (—4) , Karlsruhe -
Maxau 474 (—11 ) , Mannheim 865 (—7 ) , Caub
241 (—3) .

die Heimat bis zum Endsieg durchzuhalten be -
schlössen seine Ausführungen .

Iffezheim . (Film . ) Die Gaufilmstelle zeigt
heute abend pünktlich 20 Uhr in der Festhalle
den Film „Tonelli ". Jugendliche nicht zu-
gelassen.

U . Sandweier . (O rtsgruppen ver¬
sa m m l u n g. ) Im Saal zur „Blume " fand
am Sonntag eine Versammlung sämtlicher
Parteimitglieder , Walter , Warte und Führer
der NS . - Gliederungen statt . In ausschluß-
reichen und fesselnden Worten sprach HJ .-
Baunführer Pg . Fauler über die gegen-
wärtige Lage . Weiter wurdett Luftschutzmaß-
nahmen , Behelfsheimbau , Ertüchtigung der
Jugend behandelt . Er ermahnte die Partei -
genossen, in jeder Weise Haltung zu bewahren ,
stets auf dem Posten zu sein, getreu seine Pslich-
ten erfüllen und Schwätzern und Miesmachern
schärfftens entgegenzutreten . Mit großer Auf -

Ganz Deutschland steht im Einsatz für unsere
Verwundeten !

Unsere Spende zur 1. Straßeufammlung des
Kriegshilsswerkes für das Deutsche Rote Krenz
am Samstag/Souutag , 17./18 . Juni , soll dafür
sichtbarer Ausdruck sein.
Sport im Kreis Rastatt

merksamkeit wurden die Ausführungen ent -
gegengenömmen und reicher Beifall war der
Dank . Nachdem der Hoheitsträger noch interne
Angelegenheiten bekannt gegeben und ins -
besondere darauf hingewiesen hatte , daß Jnter -
essenten für Behelfsheimbau Pläne beim Bür -
germeifter einsehen können , dankte er im
Schlußwort dem Redner für seine trefflichen
Ausführungen mit dem Gelöbnis , daß die
Ortsgruppe auch weiterhin pflichtbewußt zum
Endsieg nach Kräften beitragen werde . Mit
dem Führergruß und den Nationalliedern
wurde die gut besuchte Versammlung ge -
schlössen .

(Lebensmittelkarten - Ausgabe .)
Die Lebensmittelkarten für die 64 . Zuteilungs -
Periode werden morgen Samstag , den 17 . Juni
ab 13 Uhr in der bisherigen Reihenfolge aus -
gegeben .

Sport im Kreis Rastatt
ff Rastatt Gast teim VsB. Baden -Baden

Den Freunden des runden Leders ist am
kommenden Sonntag , den 18. Juni , wiederum
Gelegenheit geboten , auf dem Gutenberg -
Sportplatz ein interessantes Fußballspiel zu
sehen. Diesesmal sind es die Mannen der tb
Rastatt , die ihre Kräfte mit dem zur Zeit spiel-
starken VfB . Baden -Baden . messen . Das letzte
Spiel der beiden Mannschaften ist noch in be -
ster Erinnerung , so daß auch das neue Tressen
seine Anziehungskraft nicht verfehlen dürfte .
Das Spiel beginnt um 3 Uhr , vorher findet
ein Jugendspiel statt .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom lt . bis 17 . Juni 1944

gelten folgende Verduukelungszeiten :
Beginn : 22 25 Uhr
Ende : 4.50 Uhr .

Aus dem Murgtal berichtet
0 . Gaggenau . Soldaten konzertieren .)

Einer hiesigen Betriebsgxmeinschast ist es mit
Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " ge-
lungen , das aus 31 Mann bestehende ge-
mischte Orchester einer Luftwaffen - Formation
für ein Konzert zu gewinnen . Dieser Musik-
abend , der , was keinem Zweifel unterliegt ,
ein besonderes Erlebnis werden wird , findet
am Samstag , den 17. Juni . 1944, abends
20 Uhr , in der Jahnhalle Gaggeuau statt .
Zwei Stunden schwungvolle Militärmnfi ?
werden die Herzen von jung und alt höher
schlagen lassen. Beginn mit militärischer
Pünktlichkeit . Nur die Volksgenossen , die eine
von der betreffenden Betriebsgemeinschaft aus -
gegebene Einlaßkarte vorweisen , haben
Zutritt .

v. M. Gernsbach . (Sportfest d e r Volks -
s ch u l e n .) Am Samstag , den 17 . Juni , von
vormittags 7 .45 Uhr an , findet auf der Kampf -
bahn das Sportfest der Volksschulen .von
Gernsbach und den Nachbargemeinden statt .
Durch sportliche Darbietungen , Wettkämpfe
und Spiele werben die Jungens und Mädels
die Erfolge ihrer körperlichen Ertüchtigung
beweisen . Zum Besuch Hieser Veranstaltung
sind die Eltern der Schüler und Schülerinnen
sowie alle Sportinteressenten herzlich einge -
laden .

(Symphonie des Lebens .) Wie ein
symphonisches Werk gliedert sich dieser Tobis -
film in vier Sätze : Aufbruch — Der Tanz —
Sühne und Heimkehr " Das Werk . Sie sind
zugleich die Stationen des Lebenskampfes -des
Komponisten Stephan Melchior , dessen Schick-
sal dieser Fflm erzählt . — Vorsührungszeiten
wie üblich ab Freitag bis Montag . Für die
Jugend zeigen die Stadthalle -Lichtspiele Sonn -
tag 14 Uhr den Film : „ — reitet für Deutsch¬
land ".

H , Au im Murgtal . (Parteiversamm -
lung .) Am Sontagabend sand im Neben »
zimmer „Zur Krone " eine Versammlung der
NSDAP , statt . Nach einleitende » Worten durch
den Ortsgruppenleiter sprach Pg . S t ü h l i n g ,
Bürgermeister in Gernsbach , zu den Partei -
genossen und den Führern und Führerinnen
der NS .-Gliederungen . Klare Haltung aller
Parteigenossen erfordert die heutige Zeit , zu»
versichtliches Vertrauen und felsenfester Glaube
an unseren Führer und seine Heerführer
garantieren die gute Haltung der Heimatfront
bis zum Endsieg .

( Auszeichnung . ) Mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse wurde der Hauptscharführer
Karl W ö r n e r im Osten ausgezeichnet .

M . Reichental . ( Parteimitglieder -
Versammlung .) Am Sonntagnachmittag
fand im Gasthaus zum „Grünen Baum " eine
Parteimitgliederversammlung statt , in der der
Ortsgruppenleiter Pg . Eiermann einen
Vortrag hielt über die Bedeutung des Zeit -
geschehens und die Aufgaben und Pflichten
jedes einzelnen . Auch streifte er die Ernäh -
rungsfrage und die volle Ausnützung der Bo -
denfläche. Zu einer gründlichen Besprechung
führten dann Me Luftschutzanordnungen , deren
der stellvertretende Bürgermeister Pg . M e r -
k e l noch einige Anordnungen gab . Das Er -
gebnis der Spinnstoffsammlung ist zufrieden -
stellend.

P . Selbach . (Pflichtversammlung .)
Am Sonntag fand im Gastha >ls ahm „Adler "
eine Pflichtversammlung der Politischen Leiter
der Partei und deren Untergliederungen und
sämtlicher Parteimitglieder statt , wozu Pg
Standortsührer der HJ ., Bohnert aus
Gernsbach , als Redner bestellt war . In seiner
Ansprache gab uns der Redner die Ermahnung ,
als Soldaten des Führers unsre Pflicht biS
zum äußersten zu erfüllen , als Vorbild zu
leben und getreu dem Führer zu folgen , bis
der Endsieg erfochten ist . Ortsgruppeuleiter
Pg . H o r n u n g schloß nach der eindrucksvollen
Rede die Versammlung mit dem Dank an den
Führer .

L . Hörden . (Mitgliederversamm -
lung .) Mit einem Kampflied der Bewegung
wurde am Sonntagnachmittag im „Ankersaal '
die Mitgliederversammlung der Partei eröss-
net . Nach der Ehrung des zuletzt gefallenen
Friedrich Hartmann übergab der Orts -
gruppenleiter mit Worten der Anerkennung
für 10jährige Ehrenarbeit eine Dankurkunde
der Reichsleitung der NSV . an Pg . Florian
Schwaab und an Frau Anna Stößer . Das
Ergebnis der Spinnstosssammlung ist gut und
die Opferfreudigkeit aller Geber soioie der
Sammler und Sammlerinnen wurde h,eraus -
gestellt. In der Frage des Umgangs mit Aus¬

ländern wurden die Parteigenossen sowie Hx) .
und BDM . aufgeklärt und ein jedes aus seine
Pflichten , der kämpfenden Front die Heimat
sauber zu halten , hingewiesen .

In seiner bekannten und treffenden Art
sprach dann unser früherer Kreisleiter Pg . K .
B ü r k l e , Baden - Baden , über die uns alle
berührenden Fragen des Krieges , über die In¬
vasion , die Haltung der Heimat , die Ernäh -
rungslage und Behelssheimban . Bier Be -
hefssheime werden so schnell wie möglich er -
richtet .

(Todesfall .) Im Alter von 75 Jahren
verstarb nach einem Krankenlager von einigen
Monaten Rentner Thomas W u N s ch. Zahl -
reich war die Beteiligung der Bevölkerung an
der Beerdigung . Der ' Führer des Gefangner -
eins legte nach einem letzten Lied der Sänger
unter ehrenden Worten einen Kranz nieder .

E. Weiseubach. ( Parteimitgliederve r -.
sammlung .) Ein Kampflied der Hitler -
Jugend eröffnete die Mitgliederversammlung
der hiesigen Ortsgruppe am Sonntagabend im
Bereinshaus . Der Hoheitsträger , Pg . Eier -
mann , gab den zahlreich Erschienenen einen
ausführlichen Bericht über die gegenwärtige
politische und militärische Lage und zeigte den
Parteigenossen und seinen Mitarbeitern den
Weg , den jeder in Zukunft zu gehen hat . Mit
Beginn der Invasion am Atlantikwall ist der
Kamps Europas in diesem Krieg der Juden in
sein entscheidendes Stadium getreten , hier geht
es um Sein oder Nichtsein unseres ehrwür -
digen Kontinents . Jeder Deutsche in der Hei -
mat , voran der Parteigenosse als der politische
Soldat des Führers , hat die Aufgabe , durch
eine vorbildliche Haltung in jeder Lage , der
kämpfenden Front den Rücken zu stärken , ihr
die Waffen zu schmieden und nicht zuletzt dafür
zu sorgen , daß unsere Ernährung gesichert ist .
Nach Erfüllung dieser Ehrenpflicht muß .lud
wird der Endsieg unser sein . Weiter behandelte
Pg . Ei ^rmann verschiedene örtliche Frage ».

G. Obertsrot . (Versammlung .) Sonntag¬
nachmittag fand im Parteihaus eine wichtige
Versammlung der Ortsgruppe der NSDAP .,
aller Parteigenossen und - genossinnen , Politi -
schen Leiter , Walter , Warte und der NS .-
Frauenschaft statt . Ortsgruppenleiter Pg .
Tropf eröffnete die Versammlung und be -
grüßte den Redner Pg . H e r b o l d von Baden -
Baden . Der Redner sprach über die Pflichten
und Aufgaben der Parteigenossen , die Luft -
fchutzaugelegenheiten , sowie über Behelfs -
heimbau . Seine Ausführungen fanden großen
Beifall .

Fr . Bermersbach . (Partei mitglieder -
verfammlung . ) Am Sonntagnachmittag
fand im Gasthaus zur „Badener Höhe" eine
Parteimitgliederversammlung statt . Nach einem
Lied eröffnete Ortsgruppenleiter Wunsch die
Versammlung und erteilte Pg . Kanzler aus
Forbach das Wort . Eingehend ging der Redner
auf die nun begonneve Invasion ein . Man
ist sich bei uns bewußt , daß unsere Gegner
alles , was ihnen zur Verfügung steht, in die
Waagschale Wersen werden . Aber auch aus un¬
serer Seite sind alle Maßnahmen getroffen
worden . Hierbei muß natürlich auch die Hei
mat ihre Pflistt erfüllen . Dann kam der Red -
ner auf die insbesondere jedem Parteigenossen
hierbei zufallenden Pflichten und Aufgaben zu
sprechen. Jeder Pg . hat eine Führungsaus -
gäbe zu erfüllen . Er hat dafür zu sorgen , daß
Ruhe und der Glaube an den Endsieg vorhan -
den sind , und daß das gesamte deutsche Volk
seine Arbeitskraft einsetzt, um zum Sieg zu
verHelsen . Zum Schluß kam dann Pg . Kanzler
noch auf die Ernährungsfrage , Behelfsheime .
Luftschutz , Brennstoffversorgung und auf die
Spinnstoffsammlung zu sprechen.

-Arn schwarzen Srctt
NSDAP . Ortsgruppe , Amt fitr VvllSwohlsahrl , Ba¬

den -Lichtental . Die Sammelbüchsen fiii die Sammlung
am Samstag und Sonntag werden am Heutigen « tct *
lag . den 16. Juni , zwischen 19 .30 und 20 ..30 Ulir aus .
gegeben . Die Ausgabezeit ist unbedingt einzubauen .

HA . -Bann 31/111 Gernsbach . Sonntag , 18 . Juni ,
vorm . Uhr in der Stadthalle Iugendtumstunde flir
sämtliche Einheilen . Porfiihrung des ftUins : „ Front -
theater ' . Eintritt 20 3( » f. Psllchtdienft .

„Technische Rothilse ". Dienst am Sonntag , dem 18 . k .' -
fällt au » .

DRK . -Bercitschaft Gaggcnau <»t > und <W.) . Heute
Freitag , 20 .30 Uhr . im Evangelischen Gemeindehaus
Einteilung für Haus - und Stratzcnsammlung : anschlie -
bend Uebung . Alles , erscheint , auch die auswärtiger .
Kameraden und Kameradinnen .

« DM . -Werk „ Glaube u » d Schönheit " Gruppe 1/11 l .
Sämtliche Arbeitsgemeinschaften sind am Mnntag Um
20 Uhr pünktlich mit Sportzeug am Schwimmbad .

« WT RRHSCHEi Das g r0 ß e

und das kleine Leben
ROMAN

öottfeeuna )
. örn Herbst aber war es um sie geschehen . An'Nein letzten sonnensatten Oktobertage kam

gewaltige , erschütternde Erlebnis über sie,
o . fie in die bislang mühsam niedergehaltene
Leidenschaft verfallen ließ .

. «- >e hatte endlich den Kapitalen aufgespürt ,
^ ite» starken Sechzehnender . wundervoll im

ei« edles Blut , das seinesgleichen suchte .
? koernd kam er am Ende seines Rudels über

? herbstliche Waldwiese geschritten , gestreckt ,
jW spielenden Muskeln , ein Bild der Schön -
j^

- ' t und der Krast . Er verhoffte und wars
ewl* bas mächtige Geweih zurück. Kraftvoll
iw sein röhrender Ruf durch den Wald ,
aus !" wieder , wie eine laute , ungestüme Her -
usforderung mutete es an , daß Verena dar -

das Jägerblut stark und warm in den45 etn klopfte.
bann scholl der Gegenruf aus dem Tann :

J * Nebenbuhler hatte sich gefunden . Ein präch-
8er Vierzehnender brach aus dem Jungfich -
»gehege und aus das friedlich äsende Rudel

«
" ' Es war klar ersichtlich , daß es zum Kampfe

fi* T en mußte . Auf halbem Wege noch stellte
der Platzhirsch dem Widersacher entgegen ,

cit gesenkten Häuptern und rollenden Lich-$ t
4er

tttofeeit sich die beiden Gegner , die in die-
^ Augenblicken immer mehr zu Todfeinden
^ rden . Dann begann der Angriff auf beiden
ftn * Sleichzeitig. Sie rannten gegeneinander ,
^ »chend schlugen die Geweihe zusammen , der

^ vf entbrannte mit einer Hitzigkeit , die
e Schonung kannte . Hieb und Gegenhiebkein

wurd
le» - -!1 geschickt pariert , mit zitternden Flan -
^

n stürmten die wütenden Tiere immer wie -
' aufeinander zu , verklemmten die Stangen ,

rissen sich los und - setzten unentwegt zum
neuen Angriff an .

Rauch stieg ihjien aus dem weitgeöffneten
Geäfe , die Lungen keuchten, die Hiebe wurden
schneller, kräftiger , und bald schien es erwiesen ,
daß der Platzhirsch der Stärkere war . Er ge -
wann dem Vierzehnender durch eine geschickte
flinke Bewegung die Flanke ab , sein Grind
fuhr nach unten , die Augsprossen des mächtigen
Gehörns bohrten sich in die Weiche des Geg-
nerö , der taumelnd zusammenbrach , aber gleich
wie>der hochkam. Doch zu spät . Ein neuer furcht -
barer Stoß warf ihn in das Gras , die Läufe
fchlegelten für Sekunden in der Luft , kamen
wieder auf den Boden zu stehen , und nun suchte
er als letzten Ausweg sein Heil .in der Flucht .
Der Platzhirsch stand noch immer mit gesenk-
tem Gehörn . Dann warf er das Haupt hoch,
jeder Zoll ein Sieger . Sein Orgeln brauste
über den Kampfplatz hinweg , stolz und berau -
schend , als müßte es die Kraft selbst verkünden .

Verena sah wie gebannt nach der Waldwiese
hinüber . Das seltene Schauspiel , das sie eben
erlebte , ließ sie in heißen Schauern erbeben
Ihr Blick hing voll Bewunderung an dem Edel -
Hirsch, der jetzt in ungebändigter Kraft mit
dem Gehörn durch den Boden pflügte , als sei
seine Kampfeslust noch lange nicht gestillt .
Plötzlich aber verhoffte er , nahm scharf Witte -
rung und sprang dann mit langen Fluchten ,
gefolgt von dem aufgescheuchten Rudel , in den
Hochwald zurück.

Es schien , als sei damit «jäh ein Spuk ver¬
weht , eine Vision , bis auf die Tatsache , daß
drüben bei der Schneise ein. Mann lang und
hager gleichsam aus dem Boden wuchs : Berni
von Sprack . Das war die unleugbare Wirk -
lichkeit.

„Hallo !" hatte er herübergerufen , den Trie -
der von den Augen nehmend und sich langsam
in Bewegung setzend . „Schönste Cousine !"

Sie konnte nun einfach gehen , es wäre viel -
leicht nicht einmal unhöflich gewesen,- aber sie' oar geblieben , bis er vor ihr stand , mit dem

i ihm eigenen beobachtenden Blick, die Kugel -¬

büchse vorn um den Hals gehängt , und sagte :
„Nun , Verena ? Ich hätte gleich ausangs hun -
dert gegen eins für den Kapitalen gegeben .
Das war einmal eine einwandfreie Angelegen -
heit . Welch ein Schauspiel ! Kraft gegen Kraft !
Es muß doch wirklich etwas Wunderbares um
die Liebe sein !"

Verena hatte die Achseln gezuckt . „Etwas
Wunderbares um die Liebe ? Besser noch : um
das Tier ."

Bernt hatte sie durchdringend angesehen :
„Tier ? Mag sein . Du scheinst nun mal nichts
für die Liebe übrig zu haben . Tier —. Immer -
hin , das geht ins Blut , wenn man so etwas
sieht, Verena , ich weiß Bescheid, weil ich ein
Jäger bin . Nur ein Jäger fühlt das . Auch dein
Stefan wollte mal ein Jäger fein , früher , aber
er ist 's in Wirklichkeit niemals gewesen.
Warum ? Sonst würde er den Wald nicht her -
gegeben haben , seinen Wald , der durch sieben
Generationen zu Perneck gehörte wie die Ziegel
auf die Dächer und die Sparckschen aus den
Grund . Und wenn ich damals nicht schnell noch
die letzten paar tausend Mark zusammengekratzt
hätte , dann gehörte heute eben dieser Wald
sonstwem , einem Fremden , dem Herrn Essig -
sabrikanten Spitzegger aus der Hinterbrühl
vielleicht , oder einem andern Sonntagsjäger ,
der sich patzig tun will . Patzig — ja , das ist der
rechte Ausdruck für solche Leute .

" Und unver -
mittelt : „Magst du ihn haben , den Kapitalen ?"

Sie hatte nicht gewußt , was sie entgegnen
sollte. Es erging ihr bei Bernt stets so , daß er
sie verwirrte . Da hatte er auch schon abgewinkt .
„Naturlich magst du ihn ! Ihr Tiroler seid doch
die geborenen Jäger . Aber du bist zu stolz. —
Das kommt dir nun vor wie ein Geschenk oder
gar wie eine Gnade . Anch das verstehe ich .
Dein Mann hat den Wald verraten , und der
Vetter macht dir ein gütiges Angebot !"

„Ich hab 's doch längst aufgegeben hatte
sie ihn versichert , als ob sie sich irgendwie ent -
schuldiaen müßte .

„Tas sagen alle —"
, war seine Antwort ge-

wesen . „Wer sich selbst belügt , der hat sein Hcrz

daran gehängt . Vorhin , als die beiden Hirsche
miteinander kämpften , da Hab '

ich
's gesehen,

hier , durch dieses Glas Hab '
ich

's gesehen, dich,
deine Augen , alles . -Da warst du dabei . Und
eben darum : Wenn du den Kapitalen haben
willst , oder auch den andern , den Vierzehn -
ender — es soll kein Almosen sein , und kein
Geschenk , Verena ." Er war ganz ernst gewor -
den . „Nur ein bissel Freude soll ' s sür dich be -
deuten ."

Der Laubwald hatte in allen Farben ge-
brannt . Jetzt brannten ihr auch seine Worte
im Herzen , seine Worte und sein Blick.

Von dieser Stunde an hatte sie auch gegen
ihn gekämpft . Den Kugelstutzen aber , den sie
von Tirol mit herübergebracht , den hatte sie
zutiefst in der Kommode vergraben . Sie bangte
dabei vor der Stunde , da sie ihn wieder hervor -
holen würde . Denn das war ihr bei allen Vor ?
sätzen bewußt : einmal mußte diese Stunde
kommen.

Heute lag sie wach und hörte in das Toben
einer Natur , die keine konstruierten Gesetze
kannte , nnr die ehernen '

, ungeschriebenen und
ewig gleichen eines Alls , das über Menschen-
macht triumphierte .

Draußen ging ein Stöhnen durch den Wald, '
die stolzen Baumriesen beugten sich , das Ge-
tier erzitterte vor Furcht vor den Gewalten
der Schöpfung . Was waren dagegen die Küm -
mernisse und die Leidenschaften der Kreatur ?
Wenn sie jetzt einen Menschen gehabt hätte ,
nur einen einzigen Menschen , zu dem sie hätte
sprechen können , der nichts weiter getan hätte ,
als verstehend ihre Hand genommen mit ein
paar guten Worten ! Sie dachte an Stefan
und wußte doch, daß sich das Denken an ihn
kaum mehr lohnte . Der Weg zu ihm , dieser
ehedem so breite , sichere Weg hatte plötzlich
aufgehört wie etwas Unvollendetes , etwaS , das
unversehens in ein Nichts führte . Und Bernt ,
der starke, unberechenbare , rätselhafte Bernt ,
war die Versuchung und die Sünde zugleich.
Vielleicht liebte sie ihn in dem gleichen Maße ,
wie sie Stefan trotz allem achten mußte . . .

Der Regen rauschte. Sie hätte jetzt in die-
fem Regen stehen mögen , nackt , umbrandet von
den tobenden Elementen — es würde eine
Wohltat sein . Oder der flammende Blitz sollte
sie in ein einziges Feuer hüllen , daß es ein
Ende gab . Es müßte eine Gnade bedeuten , auf
solche Weise erlöst zu werden .

Doch nichts geschah . Die flammende Lohe
sprang über das Tal und über den Wald Hin -
weg und zerbarst in der einsamen Wettereiche
vor der Eremitage .

Dort saß Bernt von Sparck vor dem geöss -
neten Flügel , den Rücken gekrümmt , das lange
Haar zerwühlt . Es waren keine Melodien ,
die unter seinen Händen entstanden : eS war
wie die musikalische Begleitung zu dem In -
serno draußen , wild , gesetzlos und unberechen -
bar .

„Jesus ! " murmelte die Priska drunten . Sie
hörte den nahen Baum ächzend splittern und
schlug ein Kreuz . „Solch ein Unglück —"

Der Valentin lag neben ihr , das stoppelige
Kinn sprang ihm kantig und hart auS dein
Gesicht . „Noch nit — sagte er . Ei lauschte
nach dem dämonischen Spiele droben . „ Es
wird erst noch kommen , das Unglück —"

Der Morgen ließ eine freundliche Sonne
über die heimgesuchte Erde scheinen. Das
Wasser tropfte noch von den Bäumen , als man .
auf Perneck das heute reichlich verspätete
Frühstück beendete . Vier blasse, übernächtige
Menschen saßen einander gegenüber , das Ge-
spräch bewegte sich um die Ereignisse dieser
Nacht, manchmal geriet es auch gänzlich ins
Stocken , und dann empfand jeder die Pause
doppelt lastend . Ztur Lenz war nichts anzu -
merken . Er zeigte sein undurchdringliches Ge-
ficht wie immer , trug auf und räumte ab , das Ge-
schirr klirrte leise . „Die Fernsprechleitung >>t
auch gestört sagte er einmal . „Ich habe
bereits veranlaßt , daß der Schaden behoben
wird ." cstortlevuna lolgti
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Die Sfadf auf Kommando
Wilhelmshaven wird 75 Jahre alt

75 Fahre sind eine kurze Zeit im Vergleich
zu dem Alter ehrwürdiger deutscher Städte ,
und doch umschließen sie für Wilhelmshaven
eine Zeit großer geschichtlicher Entwicklung .

Es ist die Stadt der deutschen
Kriegsmarine , die um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts buchstäblich aus der
Erde gestampft wurde , sich im Auf und Ab der
Geschichte zwischen den Einigungskriegen und
bem 2. Weltkrieg entwickelte und heute , wie
viele deutsche Städte , hart angeschlagen ist
vom anglo - amerikanischen Bombenterror , aber
ungebrochen in ihrem Lebenswillen .
Vor loa Jahren noch stilles Küstenland

Die „Stadt auf Kommando " ist sie genannt
worden . Dort , wo jetzt Wilhelmshaven steht,
breiteten sich vor nicht einmal 100 Jahren noch
weite saftige Viehweiden . Einige Dörfer und
Einzelhöfe lagen in dem grünen Teppich ver -
streut . Abseits der großen Verkehrswege führ -
ten Sie Bewohner dieser Landecke am Jade -
busen ihr ruhiges Leben . Kaum ein Fremder
kam hierher . Landwirtschaft , Viehzucht und
Fischfang ernährte die wenigen Menschen , die
hier wohnten . Die Zeit , da französische Sol -
baten und Zollbeamte in den Jahren tiefster
beutscher Erniedrigung hier eine Küstenstation
besetzt hielten und Napoleon den Plan be -
wegte , einen französischen Kriegshafen anzu -
legen für seinen Kamps gegen England , war
längst vorüber , und an die Zeit vor über 400
Jahren , da die Schiffe der Seeräuber unter
Klaus Störtebeker und Godeke Michael in die
Jade einliefen , erinnerten nur noch einige
klägliche Mauerreste der Siebetsburg , auf der
Sie Likedeeler als gern gesehene Gäste des da-
maligen friesischen Häuptlings aus - und ein-
gingen .

Als in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
mit der Erstarkung Preußens auch die ersten
Anfänge einer preußischen Flotte entstanden ,
ergab sich die Notwendigkeit , einen Kriegshafen
an der Nordsee zu schaffen . Die Frage war
nur : „Wo sollte Preußen den Hafen anlegen ,
nachdem es im Wiener Kongreß Ostfriesland
an das Königreich Hannover hatte abtreten
müssen und keinen Zugang zur Nordsee mehr
hatte ? Das kleine Länöchen Oldenburg unter
einem flottenbegeisterten Großherzog hatte
schon 1848 bei der Gründung der „Deutschen
Kriegsmarine " in Frankfurt die Jade als ge-
eigneten Platz für die Anlegung eines Kriegs -
Hafens propagiert . Nach dem unrühmlichen
Ende der Flotte , deren Schiffe 1852 versteigert
wurden , griff Preußen den Plan auf . Die Ver -
Handlungen mit Oldenburg brachten schon nach
kurzer Zeit eine Einigung über alle Fragen .
Streng geheim gehalten , um irgendwelche poli -
tischen Störungen zu vermeiden , kam im Jahre
1853 der Jade - Vertrag zustande , wonach Olden -
bürg an Preußen ein Gebiet am Jadebusen
abtrat und Preußen außer der Zahlung von
500 000 Talern und einiger wirtschaftlicher Ver -
pflichtungen den Schutz des oldenburgischen
Handels und der oldenburgischen Küste über -
nahm .

Nun bedurfte es nur noch eines Kommandos
. . . . .

ig
— - * - -

a iund die Arbeit am neuen Kriegshafen begann .
Es mußte Ungeheures geleistet werden . Der
zähe Schlickboden war bei Regenwetter unweg¬
sam, das Meer brandete gegen die Deiche und
.Schutzbauten , Stürme tobten , das Trinkwasser'war knapp und mußte bei fortschreitender Be -
siedlung mühsam herbeigeschafft werden . Die
Waffertümpel waren Brutstätten der Malaria -
mücken , viele Arbeiter wurden von der Ma -
laria hinweggerafft . Es waren Schwierig -
leiten über Schwierigkeiten zu überwinden .
Aber man schaffte es , wenn auch der Hafen mit
Spaten und Karren ausgehoben werden mußte
und Fluten oftmals manche Arbeit wieder zu-
Nichte machten. So war am 17. Juni 1860 nach
mehrjähriger Arbeit der Tag gekommen , an
dem der Hafen in Anwesenheit des preußischen
Königs eingeweiht werden konnte . Von der
Mole der Hafeneinfahrt verkündete Kriegs -
minister R o o n , daß der Hafen und die mit
ihm entstehende Stadt von nun ab Wilhelms -
Häven heißen sollte.

Seitdem sind 75 Jahre vergangen . Sie brach-
ten die glanzvolle Entwicklung der ersten deut -
schen Kriegsflotte . 1918 kam der tiefe Absturz
und es folgten die Mühen und Sorgen schwe-
r'er Nachkriegsjahre . Aber es folgte mit dem
Jahre 1933 ein neuer Abschnitt unaufhaltsamer
Aufwärtsentwicklung , die ihren Ausdruck fand
in der Tatsache , daß Wilhelmshaven 1938
Großstadt wurde . Theodor Murken .

Ein Küstenstreifen
wird in ein Minenfeld verwandelt

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Popp , Atl ., Z .)

Eine lustige Geschichte
Von Georg W . Pijet

Dafür haben Sie wohl Verständnis , daß
man sich nicht immer itr der besten Laune be-
finden kann , der allerbesten , sozusagen auf
Sonntag gebügelten . Mitunter kommt einem
doch was unter den Hut , das mühselig , Schweiß -
tropfen für »Schweißtropfen , ausgewrungen
werden muß . So erging es mir . Hockten wir
unserer acht in einem 0 -Zug -Abteil zwischen
Berlin und Halle . Sieben Landser , frisch zum
Urlaub abkommandiert und darum bis unter
die Deckel vollgespeichert mit Stimmung und
Laune , daß sie damit ein ganzes Kabarett -
Programm hätten speisen können , doch mich
speiste nichts . Stur hockte ich bei all ihrem
Gewieher und verzog keine Miene . Sie mutz -
ten mich für taubstumm oder blöd halten . Doch
einer von ihnen , ein junger Draufgänger , hatte
es darauf ausgelegt , meinen Bunker derTrüb -
sal zu knacken . Immer neue Witze und Ge-
schichten , spitzig und knallig und psundig - saftig
hererzählt , schüttete er aus seines Herzens
Schatzkiste . Alles vergeblich , Kamerad . Mir satz
die Laus zu tief im Fell . Da fuhr er ganz
schweres Geschütz auf , Werfer mit Raketen -
antrieb , wie er meinte . „Wenn er ttW
lacht, dann hat er bestimmt nicht alle Patronen
in der Tasche." Und er Hub an , aus einem vor -
gekramten Papierfetzen etwas vorzulesen , eine
lustige Geschichte , eine schwankvolle Rüpelei .
Ich schien sie schon einmal vernommen zu ha-

ben . Ob ich zwar damals darüber gelacht hatte ,
wußte ich nicht mehr . Vom dröhnenden Geläch-
ter seiner Zuhörerschar fuhr er in seiner Vor -
lesung fort — immer mit Sprechrichtung auf
mich zu , aber ich konnte nicht einmal grinsen
darüber . Endlich las er die Pointe . Sie war
wohl recht spaßig , denn die sieben wollten sich
rein ausschütten vor Ergriffenheit .

Ich zog nur die Lippe hoch und dachte : „Naja ,
ganz schön , Kameraden , aber zum Totlachen ?"

„Mensch, der hat die Geschichte ja garnit ver -
standen !" brüllte einer über meine unbewegte
Miene . „Erklär ' sie ihm doch mal !" riet ein
zweiter . Der Draufgänger wollte sich auf mich
stürzen , um mir die Geschichte einzuhämmern ,
einzupauken und den guten Mut dazu , aber ich
winkte müde und resigniert ab : „Spar dir die
Mühe , Kamerad , ich kenn die Geschichte , Hab sie
selbst geschrieben !"

Gleich und gleich
Als Bismarck bei der Regierung in Potsdam

war , hatte er einen Geheimrat als Vorgesetz-
ten , der allgemein unbeliebt war . Eines Tages
kehrte er von einem Urlaub zurück und ging
in das Arbeitszimmer dieses Beamten , um sich
zu melden . Sein Vorgesetzter sah gar nicht auf ,
blätterte in den Akten , schrieb ruhig weiter ,
öffnete dann ein Fenster und sah hinaus . Das
ließ sich schon der junge Bismarck nicht gefal -
len . Er öffnete das Nebenfeyster . lehnte sich
gleichfalls hinaus und sagte draußen von Fen -
ster zu Fenster : „Melde mich gehorsamst zu-
rück , Herr Geheimrat !"

Feldzüge ^um Salz
Jahrtausendelang war es eine Kostbarkeit

Als das Salz und seine Bedeutung als Würz -
mittel der Nahrung entdeckt wurde , begann die
menschliche Eßkultur . Wie wichtig das Salz
ist und wie wenig wir uns seiner Bedeutung
bewußt sind , das kommt wohl am schönsten in
dem Grimmschen Märchen von jener Königs -
tochter zum Ausdruck , die zu ihrem Vater
sagte : „Ich liebe dich wie Salz !" Der König
fand das beleidigend und verstieß die Lieb-
lingstochter . Sie schmuggelte sich aber als
Küchenmädchen in seinem Schlosse ein und
kochte ihm eines Tages seine Lieblingssuppe —
ohne Salz . Vor den König zitiert , warf sie
ihre Verkleidung ab und sagte : „Siehst du nun ,
wie sehr ich dich liebe ?"

Das Salz wurde schon in vorgeschichtlichen
Zeiten entdeckt. Aber die Hausfrauen der
Steinzeit schütteten noch nicht das schneeweiße
Pulver an ihre Speisen , wie wir es heute tun .
Damals sah das Salz noch anders aus . Es war
eine graue , höchst unansehnliche und wahr -
scheinlich auch ziemlich bitter schmeckende Lake.
Und trotzdem war das Salz auch in dieser
Form eine Kostbarkeit . Germanien war von
jeher reich an Salzquellen , aber um den Besitz
dieser Quellen wurden von den germanischen
Stämmen auch lange und erbitterte Kämpfe
geführt .

Die Salzgewinnung geschah in früheren Zei -
ten auf verschiedene Weise. Neben der Aus -
wertuug der Solquellen war die Gewinnung
von Meersalz wichtig. In engem Zusammen -
hang damit stand der Drang zahlreicher Böl -
ker zu einem Zugang zum Meere , auch daraus
entstanden kriegerische Auseinandersetzungen .
Die Sole , die aus den Salzbrunnen geschöpft
wurde , wurde in Pfannen gesotten . Als erste
Salinenstädte Deutschlands wird schon 11S3
Reichenhall genannt . 1177 Hallein und um
1200 Dünaburg . Mannheim besaß 1579 das erste
Gradierwerk . An der friesischen Küste wurde
schon frühzeitig die Gewinnung von Meersalz
betrieben . Schon im 8. Jahrhundert verstand
man sich auf das Einsieden des Meerwassers
oder auf das Gießen des Wassers auf heiße
Steine oder brennendes Holz , wobei das Was-
ser verdampfte und das Salz sich absetzte .

Auch sprachliche Zusammenhänge weisen auf
den frühen Gebrauch des Salzes hin . Salz
heitzt im Lateinischen . .sal" , im Griechischen
hals oder halos . im Keltischen hal . Die Orts -
namen Hall , Hallein , Hallstatt , Halle usw. sind
aus dieser Wurzel entstanden , und deuten zu-
gleich auf die Orte früher Salzgewinnung hin .

Erkennen die Tiere ihre Stimme ?
Diese Frage hat Professor Dr . Bastian

Schmid durch Versuche mit dem Grammophon
zu beantworten versucht und teilt das Ergeb -
nis in der Leipziger „Illustrierten Zeitung "
jetzt mit . Er ließ einen Wachhund „anschlagen"
und hielt dies im Apparat fest : dann brachte
er das Tier in ein anderes Zimmer , um es
seine eigene Stimme abhören zu lassen. Der
Hund war sichtlich betroffen und sah sich lebhaft
im Raum nach der Herkunft der Laute um . Er
begann scharf zu bellen , aber in einer ganz

anderen Art als vorher , etwa so , wie die
Hunde einen Eindringling empfangen .

Ein junger Brüllaffe benahm sich ganz ähn«
lich bei diesem Versuch . Als er seine Stimme
abhörte, , war er nicht wenig erstaunt , begann
zu brummen , ging zum Brüllen über und lies '

aufgeregt im Zimmer herum . Als er sich dann
beruhigt Hatte, suchte er sich den Lauten des
Grammophons anzugleichen , also mit dem un-
sichtbaren Tier zusammen zu singen , was fül
ihn als „singendes " Sippentier sehr bezeich -
nend war .

Man muß aus diesen Versuchen folgern , daß
Tiere ihre eigene Stimme im Grammophon
nicht erkennen — nebenbei gesagt , erkennen
auch , nur wenige Menschen ihre Stimme auf
der Schallplatte . C. K.

Die Probe
Ein arabischer Händler kam zu seinem

Freund Ali Mustapha ins Büro und sagte:
,Zier hast du 1000 Piaster zur Aufbewahrung .
Ich muß verreisen ."

Sein Freund sollte es ihm bestätigen , aber
er meinte : „ Du brauchst doch keine Bestätigung ,
denn mein Buchhalter und mein Korespondent
sind ja zugegen .

"
„Gut !" sagte der Händler und ging beruhigt

von bannen . Nach drei Monaten kehrte er von
seiner Reise zurück und lief geradewegs zu Ali
Mustapha , um sein Geld zu hosen.

„Mir willst du 1000 Piaster gegeben haben ?
fragt Ali Mustapha entrüstet .

„Was heitzt das !" schreit der Händler . „Es
waren doch auch dein Buchhalter und dein Kor-
respondent als Zeugen dabei .

"

„Hat mir dieser Herr hier 1000 Piaster ge«
geben ?" wendet sich Ali Mustapha an seine
beiden Gehilfen und „Nein !" tönt es wie aus
einem Munde zurück.

Der Händler ist sprachlos . ,^Jch gehe zu Ge«
richt !" will er loszetern , da aber faßt Ali Mu -
stapha ihn am Aermel und sagt : „Bleibe hier ,
du altes Kamel ! Hier hast du deine 1000 Pia -
ster. Ich wollte nur feststellen, ob mein Perso -
nal verläßlich ist !" HWB.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprosramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Erzeugung
und Verteilung der elektr . Energie .
Der Bericht mr Lage .12 .35— 12.45

15.00- 45 .30
15 .30- 16 .00

SuitenmuM von HellmeSberger . , ,
junger NachwuchsSoltstensendunq :

stellt sich vor .
1600 —17.00 Aus Oper und Konzert .
17.15—18.30 ,& a . wenn die Musik nicht mar !* DI«

Hamburger Unterhaltungslavelle : Jan
Hoffman, » und Solisten .

18 .30—19 .00 Ter Zeitsvieael .
19 .15 - ^19 .30 Montberickilc .
19.45—20 .00 Dr .- Ctoebbels -Aufsatz .
20 .15—22 .00 „ Lin,cr Torte ' , Operette mit « ustr

von Ludwig Ichmidseder , Gastspiel
LaudestheaterS Linz .

Deutschlandfcndrr :
17 .15—18.30 SiUtonische Mustk von I . SB. Siaini »,

Dvorak . Havdn und Cäsar ffranck .
19.00 —19 .15 Wir raten mit Musik . . .
20.15—21 .00 Italienisches Liederbuch von Hugo

Wols , Erna Beiger und Karl Schmit «'
Walter singen . .. . .

21 .00— 22.00 Konzert der Berliner Philhannoutter .
Mozart , Reger , Leitung : Eug . Jocvim .

Familien - Anzeigen
j Ihre Verfflähhimg beehren sich anzuzei¬

gen : Hermann Pferrer , Khe .-Daxlanden ,

Cjeburten
Y Heidi , 4 . 6 . Hocherfreut zeigen wir

die Geburt unseres Sonntagsmädels an :
Lilo Saueracker , geb . Werner , z . Z .
Kreiskrankenhaus Boxberg , Ltn . Heinz
Saueracker , Rosenberg (Baden ) .

Verlobungen
Ihre Verlobung zeig , an : Emilie Schnei¬

der , Otto Moll , z . Z . Urlaub , Urloffen .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bek . : Waldemar

Kienzier , Karlsruhe , z . Z . Wehrmacht ,
Elfriede Kienzier , geb . Mundikowski ,
Lärradh/Baden . — Juni 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Anton
Konrad , Obergefr ., u . Gustel Konrad ,
geb . Rau , Rheinsfoeim , Pfalzgasse 1.
Trauung : 17. Juni , 10 Uhr , in der St .
ViituskiTChe m Rheinshei .n .

in-g
n Pfi

lilienstr . 6 , Lilo Pferrer , geb . Hauß ,
Khe . , Marienstr . 65. Trauung : 8ams -

fag , 17. Ju ni 1944, Johann iskirch e .
Ihre Kriogstrauung geben bek . : Rudolf

Eisenmann , Obergefr . b . Stab e. LN .-
Elisabeth Eisenmann , geb . Con -Regt . .

rad , Kindergärtnerin . Rastatt , 15. 6 . 44 .

Danksagungen
Tlunig

wies . Aufmerksamkeit , danken : Alfred
Hammer , Oberltn . u . Staffelkapitän , u .
Frau Tbilde , geb . Glaser , Straßburg —
Karlsruhe

Für die uns anläßl . uns . Vermählung u .
siib . Hochzeit erwies . Aufmerksamkeit ,
danken herzl . : Ufifz. Emil Uhrig u . Frau
Charlotte ; Georg Uhrig u . Frau Luise ,
Rastatt , Südring 15.

Für die vielen AtlfmerksamJc . anl . uns .
Vermählung danken a-ufs herzl . : Ger¬
hard Scholz u. Frau Maria , geb . Lapp .
Neumühl , den 15. Juni 1944.

Schwer . Herzeleid brachte uns
die traurige Nadir . , daß uns .
jüngster Sohn , Bruder , Schwa¬

ger un<? Onkel

Robert Morstatt
im Alter von 33 J . , als Obergefr . i .
c. Nadir .-Abt . im Osten für seine
liebe Heimat gef . ist . Er folgte uns .
Enkel Erich Morstatt , der vor l1/«
Jaihren sein junges Leben für Führer ,
Volk und Vaterland dahing -ab .
Karlsruhe , Rankestr . 26, 14. 6. 44.

In stiller Trauer : Martin Morstatt
u . Frau Grete , geb . Schönleber ;
Adolf Morstatt , z . Z . Feldw . , und
Frau Anna , geb . Herbster ; Emil
Morstatt , z . Z . Poliziei , u . Frau
Gertrud , geb . Herbinger , u . Kin¬
der ; W . Schneider u . Frau Anny ,
geb . Morstatt , nebst Kindern .

Wiederum traf uns d . schmerz¬
liche Nachricht , daß unser Ib .
Sohn , Gatte , Vater , Bruder ,

Schwager und Onkel , Gefreiter

Alfred Feucht
im Allter von 36 J . gleich s. Bruder
Kurt i . Ost . den Heldentod gef . hat .
Karlsruhe , Körnerstr . 13, 14. 6. 44.

In stiller Trauer : Ludwig Feucht
u. Frau ; Friede ! Feucht u. Kinder ,
Dortmund ; Emil Feucht , z. Zeit
Italien , u . Frau ; Willi Feucht , z .Z .
i . West ., u . Frau ; Ludwig Feucht ,
z . Z . im Westen , und Frau .

.J « L | Nach Gottes unerforscht . Rat -
schluß traf uns unsagb . hart

•*2^ u. schwer die traur . Nachr .,
daß m . herzliebster , treuer Mann ,
ums. hoffnungsv ., gel . Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Neffe und Vetter

Albert Lang
Obergefr . i . e. Gren .-Regt . , nach
Zweimal . Verw ., bei den schw . Ab¬
wehrkämpfen im Osten am 15. 4. im
Alter von 29V» I. sein jung ., hoff¬
nungsv . Leben hingeben mußte . Er
ruht , gleich sein . Schwager Johann ,
auf einem Heldenfriedhof .
Spöck , den 14. Juni 1944.

In stillem Herzeleid : Die Gattin :
Luise Lang , geb . Häuser ; Emil
Lang u. Frau ; Karl Lang , z . Z .
im Feld « ; Friedel Kollum , geb .
Lang ; Albert Kollum , z. Z . im
Felde , und alle Verwandten .

Trauergottesd . : Sonnt , 18. 6., 14 U .

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn u . Bruder , Gefr .

Emil Mack
im Alter v<Jn nahezu 21 J . im Osten
den Heldentod fand .
Spöck , den 15. Juni 1944.

In - stiller Trauer : Emil Mack u.
Frau Frida Mack , geb . Hecht ;
Gefreiter Karl Mack ; Lisa Mack ;
Alfred Mack u . alle Anverwandten .

Trauergottesd . : 18. Juni , 14 Uhr .

Ein unerbittl . Geschick entriß
uns als Folge eines feindlich .
Fliegerangriffe unser jüngstes

Kind , Schwesterchen , Enkelin , Nichte
und Großnichte

'

Barbara Maria Olsdorn
geb . 23 . 2. « - gest . 14. 5. 44.
Die Beisetzung hat am 15. 5. statt -
gebunden . Für die erwiesene Teil¬
nahme danken wir von Herzen .
Konz b . Trier , z . Z . Kreiskrankenh .,
Saarburg (iBez.Trier ) , 10. Juni 1944.

Für die Angehörigen : Dr . J . Dis -
dorn , Fahnenjunker - Uffz . , z . Z .
Urlaub ; Sybille Kohlbecher , z . Z .
Herz -Jesu -Krankenhaus Trier .

pJjSLi Es war Gottes Wilile , daß m.
lieber Soffin, unser Cousin

Willi Mauthe
Feldwebel , In!h. des Kriegsv .-Kr . ,
nicht mehr zu uns zurückkehren
durfte . Er starb in einem Lazarett¬
zug am 17. 5. im Alter von 42 J .,
und wurde im Osten begraben .
Karlsruhe , den 13. Juni 1944.

Wilhelm Mauthe u . Anverwandte .

Statt eines bald . Wiedersehens
erhielt , wir die kaum faßb . ,
scbmerzl . Nachricht , daß mein

herzensg . Mann , unser lieb ., guter
Vater , Bruder , Sdvwager u. Onkel

Franz Fletschinger
bei e. Terroranigriff im Westen im
Alter von 46 Jahren seinen Ver¬
wundungen erlegen ist .
Ettlingen , Zwingerstr . 19, 9. 6. 44 .

In tiefer Trauer : Rosa Fletschin¬
ger mit Kindern Alfons , Bernhard ,
Josef ,# Konrad u . Irmgard , nebst
Anverwandten .

An den Folgen einer im Osten
zugezog . schwer . Verwundung
starb im Alter von 25 J . in e .

Heimatlaz . uns . Ib . , unvergeßlicher
Bruder , Neffe u . Vetter , Kaufmann

Herbert Jörger
Leutn . i . e . Panz .-Regt ., Inh . des
EK . 1 u . 2, d . silb . Verw .-Abz . u .
and . Ausz . , in treuer Pflichterf . für
s . geliebte Heimat den Heldentod .
B .-Baden , Im Felde , den 14. 6. 44 .
Sofienstr . 31, Zeppelinstr . 11.

In tief . Leid : Franz Jörger , Ober¬
arzt ; Richard Jörger , Seekadett .

Beerdigung : Samstag , 17. 6. , in B.¬
Baden , 15 Uhr v. d . Friedihofk . aus .
Trauergottesdienst : Mittwoch , den
21. Juni , 8 .30 Ulhr, Stiftskirche .

Nach nahezu 5jähr . Einsatz in
höchster u . treuester Pflicht -
erfüMitng für s . so heiß gel .

Heimat ist mein lieb ., einz . Sohn ,
Bruder , Enkel , Neffe u. Bräutigam

Willi Keller
Uffz . i. e . Pz .-Gren .-Regt ., Inh . d .
EK . 1 u . 2 . der Ostraed . des Panz .-
Sturm - u . Verw .-Abz ., kurz vor s.
24. Geburtstag bei d . schw . Kämpfen
in Italien am 17. 5. gefallen .
B.-Laden . Rheinstr .55, Oberbühlertal .

In stillem Leid : Luise Schlick ,
geb . Ruf , verw . Keller ; Gustav
Ruf ; J . Keller und Farn . ; Braut :
Toni Egner u . Angeh . ; San .-Ober -
gefr . Hans Schaucher , z . Z Wehr¬
macht , n . Frau ; Obergefr . Eugen
Ruf , z . Z . Wehrm ., u . Fam . ; San .-
Uffz . Siegmund Wollmann , z . Z .
in Italien , u. Frau , sowie alle An¬
verwandt . u . Schwesterchen Rosel .

Groß war unser Hotten auf
ein bald . Wiedersehen , statt
dessen erhielt wir die kaum

faßbare Nachricht , daß m. Ib . , her¬
zensguter Mann , der treusorg . Vater
seiner 2 Kinder , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Franz Jos . Fallert
Uffz . i . e. Jägerdiv ., in schwerem
Abweihrkampf im Alter von 36 J .
am 18. Mai den Heldentod starb .
Er ruht unvergessen von seinen Lie¬
ben auf e. Heldenfriedhof i. Osten .
Bühl/Kappelwindeck , den 14. 6. 44 .
Bungstraße 8.

. In tiefer Trauer : Frau Maria Fal¬
lert , geb . Burkard , und Kinder
Annemarie u . Edeltraud ; Obergefr .
Andreas Fallert , z . Z . im Osten ,
und Familie ; Otto Friedmann und
Frau Josef ine , geb . Fallert ; Fran¬
ziska Fallert ; Familie Josef Merz ;
Familie Adam Burkard u . Anverw .

Unerwartet hart und schwer
traf uns die Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder ,

Schwager , Neffe und Enkel

Paul Braxmefer
Fabnenj ., Uffz . b . d . Panzeriägern ,
inf . eines trag . Unglücksfalles im
blüh . Alter von 20 J . verschied , ist .
Bühlertal , Grafenhausen , Dietrams¬
zell , Rosenheim , Bleibach , 10. 6. 44.

In tiefer Trauer : Adolf Braxmeier
u . Frau Frida , geb . Wehle ; Hilde¬
gard Bennitz , geb . Braxmeier ;
Otmar Braxmeier , stud . Ing . Wolf
Bennitz und alle Angehörigen .

Mitten aus einem arbeiter . Leben
verschied unerwartet am Mittwoch ,
14. lumi, mein Ib . , gut . Mann , unser
treubes . Vater , Großvater , Onkel u .
Schwiegervater , Betriebsleiter i. R.

Arthur Ernst Heinrich Kühne
Karlsruhe , Ritterstr . 18, 15. 6. 44.

In tiefer Trauer : Ella Kühne , geb .
Matthiessen ; Arth . Kühne , Reichs «
baihnoberinsp . . Stuttgart -Degerloch ,
u. Frau Bertha Kühne , geb . Raff ;
Heinrich Kühne , Mitgl . des Bad .
Staatstheat ., u . Frau Hilde Kühne ,
geb . Weißmann ; Flora Hoffmann ,
geb . Kühne , Wiesbaden ; Alwine
Bollnitz , geb . Kühne , Hamburg .

Einäscherung : Samstag , 17. 6., 10 U . ,
auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe .

Kurz nach s. Urlaub erh . ich
die kaum faßb . Nachr . , daß m.
geliebt . , braver Sohn , Bruder ,

Schwager , Onkel u . uns . Ib . Vetter

August Wagenblass
Uffz ., im blühenden Alter von 27

iahren
den Fliegertod fand .

Karlsruhe , den 15. Juni 1944.
Bannwaldallee 30.

In tiefer Trauer : Frau Genoveva
Wagenblass , geb . Deibel , Witwe ;
Obergefr . Wilhelm Wagenblass , z .
Z . Italien ; Soldat Erich Wagen¬
blass , z . Z . Frankreich ; Hermann
Wagenblass , z . Z . Wehrm ., und
Frau ; Heiner Wagenblass , z. Z .
Wehrm ., und Frau mit Kindern ;
Obergefr . Ferdinand Krell u . Frtu
mit Kind ; Fam . August Deibel ;
Uffz . Fritz Gross , z . Z . Laz . , u .
Frau mit Kind und alle Anverw .

Meine lb . Frau , uns . treusorg . Mut¬
ter , Großmutter und Schwester

Karoline Fögele
geh . Häfel «, i*t im 15. Juni im AI-
ter von 50 J . nach kurzer , schwerer
Krankheit aanft entschlafen .
Bretten , den 15. Juni 1944.

In tiefem Schmerz , im Namen der
trauernden Hinterbl . : Wilh . Fögele .

Samstag , 17. 6 ., 17 Uhr ,Beerdig ,
von der Friedhol Capelle aus .

Nach langem , schwerem , mit groß .
Geduld ertrag . Leiden wurde am 8.
Juni meine gute Frau und Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Klara Kilian
gtb . Ungeheuer , in die ewige Heimat
abberufen .
Karlsruhe -Beiertheim , 15. Juni 1944.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : H. Kilian u. Tochter
Else , nebst Angehörigen .

Für die erwiesene Anteilnahme sagen
wir allen herzlichen Dank .

Für die zahlr . Beweise aufr . Teiln .
beim Heimgang uns . herzig . Buben
Klaus Dieter dank , wir von Herzen .

Im Namen der Trauernden : Emil
Häuf und Frau , geb . Samson .

Karlsruhe , den 14. Juni 1944.

Amtliche
Bekanntmachungen

Allen Verwandten u . Bekannten die
scbmerzl . Nachr . , daß uns . lb . Mut¬
ter , Großmutter und Urgroßmutter

Jakobine Ruff
heute morgen im Alter von 88 J .
sanft entschlafen ist .
Karlsruhe -Rüppurr , 15. Juni 1944.
Allmendstraße 27 .

Die trauernden Hinterbl . : Friedrich
Ruff ; Christian - Ruff , Bremen ;
Familie Hutflies ; Elise Fischer ,
Witwe , geb . Ruff ; Familie Hundt
u. Frau , geb . Ruff , Cleveland ; Rob .
Ruff , Hawai -Insel ; Maria Ruff ,
ClevelanA ; Paula Ruff , Schweiz .

Beerdigung : Samstag , 17. 6 ., 5 Uhr ,
von der Leichenhalle Rüppurr aus .

Nach Gottes heil . Willen entschlief
am Mittwoch »m . lb . Mann , uns . Ib .
Väter , Bruder , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Gottlieb Gabriel
Landw . u . Dreschmaschinenbesitzer ,
im Alter von 61 Jaihren .
Münzesheim , den 15. Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Gabriel , geb . Thomas ;
Otto Gabriel u . Frau Frieda , geb .
Trautwein , u . Kind ; Fritz Gamp -
per u. Frau Elise , geb . Gabriel ,
u . Kind ; Karl Kübler und Frau
Rosa , geb . Gabriel ; Ruth u . Hilde
Gabriel .

Beerdig . : Samstag , 17. 6. , 13 Uhr .

Unser Ib ., guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Hermann Gehrmann
ist im Alter von 70 T. nach monate¬
langer , schwerer Krankheit durch
den Tod erlöst .
Rastatt . Braunschweig , Osterwieck /
Harz , den 14. Juni 1944.

In stiller Trauer : Bruno Priese¬
mann u. Frau Elli , geb .Gehrmiann ;
Hermann Gehrmann u. Frau Emmi ,
geb . Weber ; Alfred Weber u. Frau
Marga , geb . Gehrmann ; Willi
Hassel u . Frau Hildegard , geb .
Gehrmann ; Walter Gehrmann , z .
Zeit i. Ost ., Hildegard Sasse , als
Braut , sowie 3 Enkelkinder .

Einäscherung in aller Stille , die Urne
wird in Braunschweig beigesetzt .

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werd
verteilt je Person etwa 250 g Ma
rinaden und zwar :

am Samstag , (17. 6.)
Ernst , Gg .-Friedrich -SU . 22, 311—365
Geisert , Ad .-Hitler -Str . 36 , &3£ - 1020
Pfefferle -Gropp , Erbpr .-Str ., 1891-2275
Haas , Hirschstr , 31, 2111—2510
Hübelt , Markthalle , 386—505
Klssel , Kaiserstr . 150, 1901—2300
Lauser , Osiendorfpiatz 4, 296—350
Lebmann , Goethestr . 25a . 346—535
Nordsee , Kaiserstr . 133, 2801—3665
Pfannkuch , Fil. Daxl ., 446—876
Pfefferle , Kaiserallee 51, 576—750
Ratzel , Markthalle , 341- 445
Schaaf , Boeckhstr . 14, 521—770.
Schindele , Kaiserstr . 207, 1626—2140
Schmitt , Bernbardstr . 11. 316—380
Schöffler , Ad .-Hitler -Str . 72, 341—440
Union , V. kaufst ., Kaiserstr ., 291—440
Gebr . Walter , Rheinstr . 69, 336—385
Winter , Markthalle, *336—425

am Freitag (16. 6.)
.Pfefferle , Dammerstock , 436 —490.
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichtet , die Fische ptinktl . abzuh .,
da sonst der Anspruch verfällt .
Gefäße bzw . Papier mitbringen .
Karlsruhe , 15. 6. 44. Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Khe . ,
Ernährungsamt — Abt . B.

B.-Baden . Di« neuen Lebensmittelk .
werden am Samstag , 17. Juni , nach -
mitt . u. Sonntag . 18. 3uni , vormit ! .,
zugestellt . Nachträgl . Abgabe erf .
erst ab 20. Juni , auf Zim . 4 des
Ernährungsamts . Desgl . die Anmel¬
dung eingetr . Veränderungen .
Selbstabholer können ihre Karten
vom 20. bis einschl . 24. 3uni auf
Zim . 4 abholen .
Mit den Lebensmittelkarten wird
ein Mitteilungsblatt ausgegeben ,
das für Versorgungsberechtigte ' u
Kleinverteiler wichtig ist .
Das Ernährungsamt — Abt . B — ist
wie folgt geöffnet : 8—11'/, Uhr,
W/t - W/t , Mittwoch , Donnerstag u.
Samstag nachm . geschl . Der Um¬
tausch von Lebensmittelkarten in
Reisemarken erf . beim Reisebüro
Wedekind , Sofienstr . 1b , Montags ,
Dienstags , Donnerstags u . Freitags
von 9—12Vt u. von 14Vi— 18 Uhr .
Samstags von 9—13 Uhr . B.-Baden ,
15. 6. 44 . Der Oberbgm . d . Stadtkr .
B.-Baden, , Ernährungsamt . Abt . B

Rastatt . Das städt . Schwimmstadion
wird mit sof . Wirkung geschlossen
Die Kostenbeträge der Jahreskart
werden im Rathaus , Zimmer Nr. 3
7" 'ückvergtitet Der Bürgermeister .

buhi . Achtung Obsterzeuger . Die
Obsterzeuger werden darauf hinge¬
wiesen , daß die Ano ;dnung Nr. 2/43
des Gartenbauwirtschaftsverbandes
Baden vom 15. 5. 43 auch für das
Jahr 1.944 volle Gültigkeit hat . Jede
direkte Abgabe von Obst vom Er¬
zeuger an den Verbraucher Ist ver¬
bot ., bis das Gemeindekontingent
erfüllt ist . Ueber die abgelieferten
Mengen an Obst wird bei den
Sammelst , der Bezirksabgabestelle
Nachweis geführt . Die Nichterfüllg .
oder nicht rechtz . Erfüllu-ng des
Ablieferungskontingents hat eine
Bestrafung auf Grund der kriegsw
Strafbestimmungen zur Folge .
Ernährungsamt , Abt . A — Kreis -
bauernschaft Bühl — Landratsamt
Bühl — Bezlrksabgabest . für Gar
tenbauerz . eG -mbH ., Büh ' u . Achern .

Kehl . Lebensmittelkartenausg . Indus .
Raucherkarten . Montag , 19. Juni ,
A—F von 8—12 Uhr, G—J v . 14—17.30
Uhr ; Dienstag , 20. Juni , K—L von
8—12, M—R v . 14—17 30 Uhr ; Mitt¬
woch , 21. Juni , S, Sch u. St . von
8- 12, T—Z von 14—17.30 Uhr .
Für den Ortsteil Sundheim erf . die
Ausgabe am Samstag , 17. Juni , 10
bis 12 Uhr , in der Schule . Die Ab -
holungszeiten müssen unbedingt
eingehalten werden .
Es wird nochmals dring darauf auf¬
merksam gemächt , daß d . Lebens¬
mittelkarten am Schalter sof . nach¬
zuzählen sind . Nachträgl . Beanst .
noch ein Ve lust von Lebensmittel¬
karten darf nicht ersetzt werden .
Die Verbraucher haben sä mtl . Be¬
stellscheine (auch Eierkartenbe -
stellsc .) unbedingt in der gleich .
Woche , längst , bis Samstag , 24. 6.,
bei den Verteilern abzugeben . Bei
verspät . Einreichung muß nach ge -
setzl . Best , gekürzt werden . Wäh¬
rend dieser Vorbereitung u . Aus¬
gabetagen bleiben die and . Schal¬
ter vor allem für Spinnstoff und
Schuhe ab 16. Juni bis 25. einschl .
unbed . geschlossen . Nur dringende
Angelegenheiten wie Trauer usw .
kann berücksichtigt werden . Die
neuen Bezugsausweise für Speise¬
kartoffeln für die 64—68. Periode
werden , sobald solche eintreffen ,
zur Ausgabe gelangen bzw . be¬
kanntgegeben . Jede Veränderung
im Haushalt Ist unbedingt sofort
der Kartenausgabestelle zu meld ,
bzw . die Lebensmittelkarten oder
Klelderkarten abzugeben bzw . zu
verrechnen . Der Bürgermeister der
Stadt Kehl — Kartenausgabestdlle .

Nachhilfe in Mathematik f . Schülerin
der 6. Kl. Oberschule gesucht
Ca 66071 Führe r-Verlag Karlsruhe .

Private Lehrgänge für Stenografie ,
Maschinenschreiben , Buchführung ,
Tages - u. Abendunterricht . Leitg . :
Otto Autenrieth , staatl . gepr . Lehr ,
d . Stenografie , Khe ., Kaiserstr . 67,
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601 .
Tages - u. Abendkurse . Neubeginil
(auch für Pflichtjahrentlass .) Mitte
Juni . Anmeldung sofort

Rastatt . Die neuen Lebensmittel - u
Raucherkarten werden Samstag , 17
Juni , zugestellt . Ich ersuche , dafü :
zu sorgen , daß in d . Zelt eine
§ mpfangsberecht . Person zu Hause
ist . Selbstversorger u. Militärpers ..
die Selbstverpfleger sind , werden
ihre Lebensmittelkarten am Don¬
nerstag , 22. Juni , erhalten . In de ;
1. u . 2- Woche der 64 . Zut .periode
Ausgabe je 2,5 kg Speisekartoffeln
alter Ernte auf Abschn . I u . II des
neuen Bezugsausw . f. Speisekart
Für 1 kg fehlend . Speisekart . werd .
auf Abschn . a u . b (1. u . 2. Woche )
d . Bezugsausw . f. Speisekartoffl . Je
300 g Brot od . 225 g Roggenmeh !
ausgegeben . Im Anwendungsfalle
sind die Abschn . a u. b vorher vom
zuständ . Ernährungsamt , Abt . B,
bzw . der Kartenstelle abstempeln
zu lassen . Vorlage des Stammab¬
schnitts d . Sonderbezugsaufw . für
Brot der 62. u . 63. Zuteilungsper .
bei genannten Stellen z . Nachweis
d . Bezugsberecht . u. Abstempeln
d . Abschn . a u. b notwendig .
Ausgäbe d BerechMgiMa ^k ^ f wer
dende u . still . Mütter 61 Zut p ? -
am 26. u. 27. 6 in d . Kartenstelie
Der Bürgermeister .

Offenburg . Knochensammlung .
Knochensammelstellen sind einger .
bei Leber , Badstr . 39, und Amend ,
Franz -Volk -Str . 5. Die Knochen kön¬
nen Jew . werktags 8—12 u . 14— 18
Uhr bei den gen . Firmen abgel .
werden . Offenburg , 13. Juni 1944.
Der Oberbürgermeister .
ahr . Ausgabe von Reis . In der
63. ZuteilungsDeriode erhalt , sämtl .
Normalverbraucher in Lahr-Stadt ,
die Im Bes . des braunen Haushalts -
susweises sind , 250 g Reis . Aus¬
gabe erf . auf Abschn . 104 der Bei¬
blätter zum Haushaltsauswels aller
Altersstufen . Ai* die Haushaltsaus¬
weise 1944 für Selbstversorger so¬
wie Beiblätter mit dem Aufdruck
„ S" darf kein ' Reis abgegeb . wer¬
den . Der Reis ist bis spät . Sams¬
tag , 24. Juni , bei den Kleinverteil ,
abzuholen . Die Kleinverteiler hab .
die Abschnitte 104 abzutrennen u.
dann dem städt . Ernährungsamt
Lahr zwecks Aussteilung e . Emp¬
fangsbescheinigung , die auf . .Reis "

lautet , bis spät . 3 . Juli vorzulegen .
Diese Empfangsbeschelnig . haben
H'o Kleinverteile ' Großhändl .
- <* Abdeckung ^ — "if " o - - ^ lie -
' ■5 ung umgeh . w-si ?~ : zu roichen .
Lahr, 12. Juni V944. Der Obbgmstr .»Kammer . Ab

Tier markt
Nutzvieh , ein Transport , zum Teil

eingef ., steht ab Samstag im Gast¬
haus z . „Löwen ' in Oberkirch z .
Verkauf . Schlachtvieh wird entge -
gengenommen . Hügel , Viehkaufm .

Kühe u. Kalbinnen , ein Transport ,
stehen preiswert z . Verkauf . Emil
Elsäßer , Ettlingen , Ruf 170.

Nutz - und Fahrkuh , mit dem 3 . Kalb
26 Wochen trächtig zu verkaufen .
Neudorf , Luisenstraße 1.

Rheingold . „ Der zweite Schuß "

Täglich 3.00, 5.16, 7.30 Uhr .
Schauburg . „ Die goldene Spinne

Täglich 3.00, 5 .15, 7.30 Uhr .
Durlach . Skala . „ Die Gattin "

Täglich 3 00 . 5 .15, 7 .30 Uhr .
Durlach . M.T. 2.50 : „ H» lmk * hr" . 5 ".

7.30 : Einmal d . Ib . Herrgott
ui . ..

Entlauten - Entflogen

Drahthaarfox , weiß (Nora )
Khe ., Schwanenstr . 17, III. ,

entlauf ,
links .

Drahthaar -Fox , weiß , Erk.-Marke 5030
Straßburg , entlauf . Gute Belohng .
Bauer , Waldstr . 89, I.. Karlsruhe .

Fox . Jg . (Luv) entlaufen . Abrugeb
Karlsruhe , Zirkel 3. Kuhlmann .

Wellensittich , grün , männl ., entflog
Geg . gt . Be ". abzugeben . Karlsr .
Waldhornstr . 34, bei Goltz .

Unterricht

Offenburg . Park . „ Schrammein ' •
Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30, So . ab J3 "

Offenburg . Stadthalle , „ lin Mar"1

geht seinen Weg " .* Wo . 7.30
Sonntag ab 2.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . . .In flagrant '

Baden -Baden . Graf Zeppelin -Schule ,
Oberschule für Jungen , Richard
Wagner -Schule , Oberschule für
Mädch , Gymnasium Nohenbaden .
Die Anmeldungen für die 1. Kl.
des kommend . Schuljahres werden
von den Direktoren am 23. Juni
Freitag , von 8—12 Uhr entgegen¬
genommen . Geburtsschein , Impf¬
schein u . letzte Schulzeugn . sind
mitzubringen . Voraussetzung f. die
Aufnahme ist die Hauptschulreife .
Aufnahmeprüfung für die 1. Klasse
am 30. Juni . Anmeld , für die Kl.
2—8 können erst am 26. Aug . , er -
ster Schultag , erfolgen . Die Direk t.

Kehl . Hanauer -Schule , Oberschule f
Jungen . Anmeldetermine für das
neue Schuljahr . 1. Kl. : Freitag , 23.
Juni , 8—12.30 Uhr; 2 —8. Kl. : Frei¬
tag , 25. Aug ., 8— 12.30 U. Die Dir .

Theater
StaatstheaUr . Fr. 16. 6., 19.00, 29. Fr. :

Tasso , z, letzt Male . — KI Theal .
Fr. 16. 6 , 19.00 : Eva Im Abendkleid .

B. Baden . Gastspiel des Theaters d .
Stadt Strasburg . Am 21. Juni ga¬
stiert das Theater der Stadt Straß -
burq mit Shakespeares Lustspiel
„ Was Ihr wollt " in der Insz . von
R. Weichen in B.-Baden . Aulführ ,
im Kl. Theater 18.30 Uhr . Der Kar-
tenvorverkaul beg . 18. 3unl , 9.30
Uhr, an der

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel

* * Jugendliche nicht zuge lassen .
Ufa . 2.30, 5.00 u. 7.30 U.: „ Schräm -

mein ".* Ein h®it . Wien -Pi'im .

Capitol , 2.30, 5 00, 7.30 „ Die Hoch
staplerin ". * S. Schmitz . K L Diehl

Gloria . 2.30, 5.00, 7.30 . Erstaun . „ Ma .
rletta " .* * Film d . Freude bereitet

Poll . 2.30 5.00, 7.30 Uhr . 2. Woche :
,Ein Mann geht solnen Wag " . «

Rosi . „ Herr Sanders lebt gefährlich '

2.30, 5 00. 7.30 Uhr .
Atlantik . „ Sophienlund " .

2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
Beginn

2.46 : Kolhlesols Töchtor

Durloch . Koli . Zw . Himmel u. Erde .

Rastatt . Resl . Nur bis So . tagI 20 U.
Sa . 17.30 u . 20 Uhr , So . 15, " •äu
und 20 Uhr : „ Einmal Im Jah r". ^

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur
Mo . tügl . 20 Uhr, Sa . 17.30 u . 20 U-
Sormta 15, 17.30 u . 20 Uhr :
Schicksal verweht " . * *

Gernsbach . Stadthalle - llchtsp . „ SYn''

phonie » Inas lebens " .* * Fr., »a.»
Mo ., 20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr . SO-
14 Uhr Ju'3« ndvorsteiluiYfl l7,l <

. ■ reitet für Deutschland " . .. .
B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . ,.0} '

Feuerzangenbowle ",* 4.30, 7.50 u "
So . 2.00, 4.30. 7.30 Uhr . ^

B.-Baden . Film-Palast . „ Ein Mann JJ"

meine Frau " . * * 4.30, 7 30 W r"

Sonntag 2.00, 4.30, 7.30 Uhr
Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl .

„ Kollege kommt gl eich ". * ^
Achern . TL. Fr. bis Mont . : . .So «

Mädel vergibt man nic ht "»

Wo . 7.30. Sa . 5 u . 7.30. So . ab
Lahr. Palast . „ La Habanara " .* *

7.30 Uhr , So . ab 2.30 Uhr .

Veranstaltungen
Central Palast Khe . Ab heute 1?:|0

Uhr neu . Progr . „ Lachende W
Im Zentral -Palast ". Morgen NaC "

mlttags -Voritellung . --

Regina Khe . 19.3«1, MI. u . So
15.30 Uhr : Gastsp . Else Rambau »« *

K. d . F. ' Veranstaltung *̂

Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heut *

19.30 Uhr, Lehrerbildungsansta
'
^

Prof . Auerbach : „ Das Oberrh « 1 ,
gebiet und seine Wirbeltierw «

^
(mit Film) . Karten : 1 M . auf ^
rerk arte 0,60 W ., Wehrm ., HJ.
dierende 0,50 Ml bei KdF., w 8 '^

str . 40a (am

Ver eins an z eigen

Kleingärtnerverein Südwest ' Uend '
Sonntag , 18. 6., Im Gewann '
west in Aue Gartenbegßhu »

Treffpunkt Vereinshütte Aue , v ? ,
9 U. Zahlr . Bes . erw . d . Vereis

Geschäftliche
Empfehlungen

heu ' *
Karlsruhe . Ratzel , Markthalle /

Wildverkauf : 600—900 —£
Foto -Kino Veittinger , Khe .,

stf . 177. Verkaufsstelle bei
Karl Jock , Kaiserstr . 179, gsö "" .
montags , donnerstags u . s '

Dr. Nadlers Fleischsalat . Zum E ^
von 200 Gr . genügen 50 Gr . ^le lj ad-
marken . Verl . Sie Original
Ier " in Feinkost - . Fisch - u. arn
mlttelgeschäften . Täglich *r,s
Platze fabriziert ! Allerbeste
litöt ! Auskuift unter 52 051
52 052 Mannheim .

Kreis Rastatt

Rastatt . Ad . Hilbert , Ma rinaden -»"

gäbe : Freitag u. Sa . 3521̂ 5£_̂ -^ '

ßüttensK - ^
Freitag Wildausgabe Nr. 1331 —B.-Baden . Kauffmann ,

Marinadenausgabe Nr. 2601- - 2900.
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